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London begrüßt Neuraths Besuch
X London , 16. Juni . !

Tie Londoner Blätter brachten die An - !
kündigung des Besuches des Reichsaußen¬
ministers auf der Hauptfeite des Blattes . Sie
dtzicken ihre Genugtuung aus , daß die eng¬
lische Regierung jetzt auch die Möglichkeit
findet, mit dem deutschen Außenminister in
einen direkten Meinungsaustausch zu treten,
nachdem Eden in Genf häufig die Gelegen¬
heit hatte , mit anderen Außenministern
schwebende Fragen zu erörtern . In einem
redaktionellen Kommentar unter der Ueber-
lchrist„W illkom mene Nachricht"  be-
smßen die „Times " den bevorstehenden Be¬
such des Reichsaußenministers : Niemand , der
an der Schaffung neuer und besserer Be¬
ziehungen zwischen England und Deutschland
interessiert ist, kann im Augenblick mehr
verlangen , als was im Kommunique gesagt
ist. Von Verhandlungen zu sprechen, wäre
sicherlich verfrüht . Es ist nichts zu gewinnen,
wenn man sich jetzt schon auf eine Betrach¬
tung des Zieles und Inhaltes dieser Ge¬
spräche einlasse . An Gesprächsstoff fehlt es
nicht, darunter befindet sich sowohl für den
Gastgeber als auch den Gast manches Uner¬
quickliche.

Auch in Rom hat die bevorstehende Reise
des Reichsaußenministers Freiherrn von
Neurath lebhaftes Interesse erweckt. Beson¬
dere Beachtung findet dabei der Umstand,
daß die Initiative von London ausgeht , wie
auch die Feststellung , daß die Londoner Reise
des Reichsautzenministers in keiner Weise

rne Achse Berlin —Rom beeinträchtigt . Ter
Direktor des „Giornale d'Jtalia " begrüßt
die bevorstehende Begegnung zwischen Eden
und Neurath als eine „neue nützliche Epi¬
sode für die europäische Verständigung . Was
vor allem Deutschland betrifft , so ist seine
Außenpolitik bereits seit geraumer Zeit aui
klar bestimmte Richtlinien festgelegt , die jede
Plötzliche Aenderung ausschließen , wenn sic
auch natürlicherweise eine progressive An¬
passung an die immer neuen Verhältnisse zu¬
lassen , die unter der Dynamik der Politik in
Europa entstehen . Diese Dinge lind zum
großen Teil in der Achse Rom —Berlin zu¬
sammengefaßt . Dieses System besteht seit
kaum acht Monaten , hat sich aber bereits als
Prüfstein großer , gewaltsamer und verschie¬
denartiger Ereignisse in Europa bewährt und
sich als Schutz für die italienischen und deut¬
schen Interessen wie auch für die des Frie¬
dens und der Zusammenarbeit erwiesen , die
die beiden assoziierten Mächte in einem gei¬
stig wiedergenesenden Europa verfolgen wol¬
len . Bci drr Entwicklung ihrer in so großem
Umfange übereinstimmenden Außenpolitik
lei das stete Streben der Negierungen von
Rom und Berlin , die anderen Nationen den
Grundsätzen , die das Wesen der Achse Rom-
Berlin bilden , durch Klarstellungen und Er¬
läuterungen näherznbringen . wobei sie selbst
bei jeder Gelegenheit als erste streng daran
festh alten.

Mens ZngenWm vor Adolf Wer
Vorbeimarschauf dem Wilhelmsplatz — Der Führer und Reichskanzler an die jungen Faschisten

,X Berlin , 16. Juni.
Höhepunkt der Deutschland-Reise der

1300 italienischen Jugendführer und -füh°
rerinnen war ihr Vorbeimarsch vor Adolf
Hitler auf dem Wilhelmsplatz in der Reichs-
Hauptstadt unter dem Jubel einer nach Tau¬
senden zählenden begeisterten Volksmenge,
berliner Hitlerjugend und Jungvolk stellte
ms den Anmarschstrahen ein Ehrenspalier,
hinter dem sich viele Zehntausende von Ber¬
linern drängten und die Vertreter des jun¬
gen Italien herzlichst begrüßten.

Als die Kolonne der jungen Italiener , mit
dem italienischen Jugendführer Staatssekre¬
tär Ricci  an der Spitze , der Reichskanzlei
näherte, betrat der Führer und Reichskanzler
durch. den Vorgarten die Wilhelmstraße —
stürmisch umjubelt non der Menschenmenge.
M seinem Wagen stehend , nahm er dann
dm Vorbeimarsch der italienischen Jugend-
tuhrer und -führerinnen ab , nachdem vor
lemem Wagen Staatssekretär Ricci,  Mini¬
mpräsident Generaloberst Gbring,  der
tsiigendführer des Deutschen Reiches Baldur
"on Schi rach , Stabsführer Lauter¬
dach er  und Reichssportführer von

Hammer und Osten  Aufstellung
Wommen hatten.

Nach dem Vorbeimarsch stellten sich die
italienischen Gäste in offenem Viereck auf
dem Wilhelmsplatz auf . Der Führer und
Reichskanzler schritt die Front der Balilla-
Wziere ab und richtete dann folgende An»
Krache an sie:

„Repräsentation einer
befreundeten Nation"

«Junge italienische Kameraden ! Ich freue
sNich, daß ich Sie heute auf diesem Platz in
sterlin begrüßen kann . Sie sind zu Besuch
sn ein Reich gekommen , das von densel¬
ben Prinzipien und Ideen be¬
herrscht wird wie Ihr eigenes
" n d. Italien und Deutschland haben
"mer ähnlichen Voraussetzungen einen Weg
su finden gesucht und haben ihn gefunden:
emen Weg, der aus nationaler Schwäche
iu nationaler Kraft , Stärke  und
damit, wie wir wissen, zumnativnalen
Recht  führt.

Ihr werdet bei eurer Reise durch Deutsch¬
land empfinden , wie sehr diese gleichen Ge¬
danken in den Gefühlen der Freundschaft
und Zuneigung hier ihren Ausdruck finden.
Deutsche Kameraden und Kameradinnen vor
euch haben dieselben Eindrücke aus Italien
mit in ihre Heimat zurückgebracht.

Italien und Deutschland sind erfüllt von
der Ueberzeuqung . daß die beiden Träger
dieser Gedanken nicht isoliert in der Well
stehen , daß diese Ideale nicht nur in diesen
zwei Staaten eine Heimstätte gefunden
haben , sondern von ihnen ausgehend auch
anderen Ländern und Völkern als beach¬
tenswert erscheinen . Bor allem aber
führt uns in dieser Zeit die
gleiche Abwehr zusammen gegen¬
über einer der größten Wclt-
gefahren . die es gibt , gegenüber
dem  B o l kdi e w i S m u s.

Es ist für uns ein beglückendes Gefühl , zu
wissen, daß in Italien ebenso wie bei uns
ein Land in Wehr und Waffen aufgebaut ist,
und daß dieses Volk nun seine Jugend als
Repräsentant hier nach Berlin geschickt hat.
So wie das deutsche Volk stolz und glücklich
ist auf seine Jugend , so kann auch das ita¬
lienische Volk stolz und glücklich aui seine
Jugend sein ! Auch das ist etwas , was
uns verbindet:  Eine Jugend , die
Ideale hat und die bereit ist, für diese Ideale
zu leben und , wenn notwendig , auch für sie
in den Tod zu gehen ! Das ist für uns eine
stolze Erkenntnis . Ich kann euch in dieser
Stadt und damit im Deutschen Reich nicht
bester willkommen heißen , als daß ich euch
erkläre:

Millionen und aber Millionen
sehenin euch die Repräsentanten
einer uns befreudeten Nation^
Heil  euch !"

Nachdem die deutschen und italienischen
Nationallieder verklungen waren , bracht?
der Reichsjugendführer ein Sieg -Heil auf
den Führer und Reichskanzler , den König
von Italien und Kaiser von Aethiopien und
auf den Ehef der italienischen Regierung
Mussolini auS , das bei den Tausenden be¬
geisterten Widerhall fand und von den jun¬
gen Italienern mit brausendem „Eia eia
alala !" beantwortet wurde.

3ung -3talien
in der Deutschland-Halle

Lißeiiderickt der K 8. - Presse

kll. Berlin , 17. Juni.
Die Deutschlandhalle war gestern Schau-

platz der großen Sportvorführungen von
200 Balilla -Führern und ihren 120 Kame¬
radinnen in Anwesenheit ihrers Führers
Exzellenz Ricci,  die den Berlinern einen
Querschnitt durch die Körperschule der Ba-
lilla -Jugend gaben . 6000 Jungen und Mä¬
dels der HI ., 6000 Gäste der Partei , nahezu
die gesamte italienische Kolonie , füllten die
Tribünen der Deutschland -Halle . Der Ver¬
anstaltung wohnte der Reichsjugendsührer
Baldur von Schirach bei ; in seiner Be¬
gleitung waren der Reichsführer U Himm¬
ler,  Reichsspovtführer von Tschammer
und Osten,  der italienische Botschafter in
Berlin Exzellenz Attolico  und zahlreiche
führende Persönlichkeiten der Partei , des
Staates und der Wehrmacht.

Als die italienischen Mannschaften unter
klingendem Spiel einmarschieren , ist in der wei¬
ten Halle kein Platz mehr frei . Laut brandet
der Beifall auf . Italienische Volkslieder und
Opernchöre werden mit mitreißendem Tem¬
perament vorgetragen . Italienische Orchester¬
musik, gespielt von der gut geschulten, Kapelle
leitet über zu den sportlichen Vorführungen.
Mit sportlichen , rhythmischen und militärischen
Hebungen führen die zukünftigen Balilla -Füh-
rer Methode und Ziel ihrer Körperschule vor.
Die rhythmischen Uebungen bringen die Ma¬
del sehr saukcr und sehr anmutig . Die Jun¬
gen zeigen mit fast artistischer Gewandtheit
vielseitige sportliche Arbeit . JnterMmt sink
die militärischen Schauübungen , „Manovra"
genannt.

Mit einem Appell der faschistischen Jugend¬
führer klingt der Abend aus , der bei allen Teil¬
nehmern starke Begeisterung auslöste.

Heimkehr-er Toten-er„NeutWan- "
X Wilhelmshaven , 17. Juni

Auf der Voslapp -Reede ist das Panzerschiff
„Deutschland " mit den 31 Toten , den Op¬
fern des bolschewistischen Ueberfalles aus
das deutsche Panzerschiff bei Ibiza , eingetrof-
ien . Stadt und Hasen haben auf Halbmast
geflaggt . Die Trauerseier aus dem Marine-
Ehrerisriedhof heute Donnerstag , von 11.20
bis 12 Uhr . bei der Generaladmiral Dr . h. c.
Raeder  sprechen wird , wird von allen
Reichssendern übertragen.

Die Verwundeten der „Deutschland " sind
alle in einem zufriedenstellenden Zustand.
Nach menschlichem Ermessen besteht iür keinen
der Verwundeten mehr eine Gefahr.

Wie-er Teilnahme an-er Kontrolle
X Berlin , 16. Juni

Der deutsche und der italienische Bot¬
schafter in London unterrichteten am Mitt¬
woch den Vorsitzenden des NrchteinmischungS-
ausschusses davon , daß die deutsche und die
italienische Negierung als Ergebnis des am
12. d. M . unter den Vier für den Beobach,
tungsdienst des Seeüberwachungsplanes Ver¬
antwortlichen Mächten erzielten Ueberein-
kommens beschlosten haben , ihre Mit¬
arbeit im Nichteinmischungs¬
ausschuß s ->wie ihre aktive Be-
teiligung am Beobachtungs¬
dienst in den spanischen Gewäs-
fern wieder aufzunehmen.

Im englischen Unterhaus gab dazu der
britische Außenminister Eden  seiner Freude
über den Beschluß der beiden Großmächte
Ausdruck und wies darauf hin , daß die bei¬
den Regierungen diese Aktion jetzt im vor¬
aus ergriffen haben , bevor die von den bei-
den Streitparteien in Spanien angeforder¬
ten Versicherungen eingegangen sind.

Schwere Kämpfe in Bilbao
Die Roten wollen ganze Strahcnzüge unterminiert haben

L i 8 e n 0 e r i e i>I der Xv - Presse

pl . Lissabon , 16. Juni
Meldungen aus Bilbao besagen , daß dort

immer noch schwere Straßenkämpfe im
Gange sind .' Tie Bolschewisten waren ge¬
zwungen , neue Stellungen in den Vororten
aufzugeben , obgleich es sich um betonierte
Forts gehandelt hat . Verschiedene Stadt¬
viertel sind auf Befehl der Bolschewisten von
Ver Zivilbevölkerung geräumt worden . Tort
befinden sich u . a . mehrere Banken , Post¬
anstalten . Fernsprechzentralen , Kraftwerke
usw. Gleichzeitig wurde die Absicht der
Bolschewisten bekanntgegeben , Bilbao in
die Lust zu sprengen!  Demnach sollen
bereits seit längerer Zeit rote Pioniere am
Werk gewesen sein und sogar ganze
Ltraßenzüge unterminiert  haben.
Die Stadt hat ein völlig verlassenes Aus¬
sehen. Tie Milizen nahmen die Gelegenheit
-vahr , herrenloses Gut an sich zu bringen.
Es fällt besonders auf , daß kein sowjet-
cussischer Generalstäbler mehr
zu sehen  ist , die früher in Bilbao sehr
zahlreich vertreten waren . Zahlreiche Greise,
Frauen und Kinder wurden gesehen , die in
langer Kolonne mit ihrem letzten Hab und
Gut die Stadt verließen.

Am Mittwochmorgen sind in der von den
nationalen Truppen kürzlich besetzten Ort¬
schaft Plencia zahlreiche Flüchtlinge ange¬
kommen . Sie berichten , daß die von den
Bolschewisten in Bilbao sestgehaltenen Ge¬
fangenen in der vergangenen Nacht nach
Santander gebracht worden sind . Am Mitt¬
wochmorgen hat der Pöbel die Kirche Santa
Marina in Las Arenas,  einem Badeort
bei Bilbao , in Brand gesteckt und dort meh¬
rere Personen zu Tode gequält.  Die
über die Mündung des Nervion führende
Hängebrücke bei Portugalete ist von dem
Mordgesindel gesprengt worden . Augenblick¬
lich werden von den Bolschewisten Barrika¬
den an den Eingängen der Stadt Bilbao er¬
richtet.

Der Vormarsch der nationalen Truppen
im Küstengebiet macht gute Fortschritte . Am
Mittwochmorgen wurden die Orte So Pe¬
ila n a (ungefähr 15 Kilometer nördlich von
Bilbao ) und Guecho (11 Kilometer nörd-
^ch von Bilbao ) besetzt. Die Nationalen

jollen am Mittwoch früh eine Jacht ge¬
kapert  haben , mit der eine Anzahl
Bolschewi st en Häuptlinge aus
Bilbao fliehe, ;: wollte.  Das Schiss
wird nach Pasajes , dem Hasen von San
Sebastian , gebracht . Weiterhin verlautet,
daß die Schwester und die Frau des Bolsche.
wistenhäuptlings von Bilbao , Aguirre,
in Bayonne eingetroffen find.

Die alte Garde in Danzig
Jubelnder Empfang durch die Bevölkerung

X Danzig , 16. Juni.
Am Mittwoch früh trafen in Danzig in vier

Sonderzügen in der Zeit von 7 bis 9.30 Uhr
die Teilnehmer an der großen Ostlandfahrt der
Alten Garde der NSDAP , ein . Trotz der frühen
Morgenstunde hatten sich schon vor Ankunft des
ersten Zuges unzählige Danziger auf dem
Bahnhöfsvorplatz eingefunden , wo Ehrenfor¬
mationen aller Gliederungen Spalier bildeten.
Der Vizepräsident des Senats , Huth,  begrüßte
die Alte Garde mit herzlichen Worten . Er be¬
tonte , daß sie immer das leuchtende Vorbild
auch für die Danziger Nationalsozialisten ge¬
wesen sei. Unter den jubelnden Heilrufen der
dichten Spaliere , unter denen HI ., Jungvolk
und BdM . besonders stark vertreten sind , ging
der Zug manchmal unter einem Blumenregen
der Mädel vom BdM . zu dem überreich ge¬
schmückten Friedrich - Wilhelm - Schützenhaus.
Hier wurde den Gälten nach der anstrengenden
Nachtfahrt ein Frühstück gereicht.

Um 14.15 Uhr begann der Marsch der Alten
F -rde durch  Danzig , der einem wahre»
l r iumph : ug  glich . Zwei Dampfer brmch«
m die alten Kämpfer des Führers anschließend

.wch Zoppot.
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„WbenSurg'-Motsren wieder
in NeutWand

Fast unbeschädigt nach dem Unglück gefunden
kiigendorickt cker >' 8 - ? resse

k . t . Hamburg . 16. Juni
Die vier Motoren des Luftschiffes „Hin-

denburg " sind mit der „Hamburg " jetzt nach
Deutschland zurttckgekehrt . Die Motoren sind
bei dem Unglück von Lakehursi verhältnis¬
mäßig wenig beschädigt , da der Boden des
Flugplatzes ziemlich weich war . Sie werden
nach Frankfurt am Main über¬
geführt.  Rund eine Biertclmillion RM.
hat jeder der neuartigen Spezialmotoren ge¬
kostet. Geringes Gewicht bei größtmöglicher
Leistung und Erschütterungsfreiheit — das
waren die besonderen Anforderungen , denen
beim Bau dieser Motoren entsprochen werden
mußte . Beide Aufgaben wurden glänzend
gelöst. Die „Hindenburg " - Motoren sind
Daimler - Benz - Dieselmotoren.
Zeder hat 16 Zylinder und eine Leistung
»on 1000 Pferdestärken.

Verheerende Anwetter über
Oberschlesien
Ganze Straßen überschwemmt

— Blitzschläge — Häuser- und Scheu¬
nenbrände

Ligeabsriekt äsr X8 - ? resse

bi . Kreuzberg , 16. Juni
Neber mehrere Gemeinden der Kreise

Kreuzburg und Rosenberg in Oberschlesien
gingen in den letzten Tagen heftige Unwetter
nieder , die schweren Schaden anrichteten . In
Kreuzberg waren durch wolkenbruchartigen
Regen Häuser und ganze Straßenzeilen der
lleberschwemmungsgefahr  aus¬
gesetzt. Zahlreiche Fernsprechverbindungen
wurden durch das Unwetter zerstört . In
Zschenwalde , Wüttendorf , Marienau und
Bachwitz zündete der Blitz in Wohnhäusern
und Scheunen , die größtenteils gänzlich nie¬
dergelegt wurden.

400 Morgen Heidewaio vernichtet
Im Revier Marienhaus  der Ober¬

försterei Wehrau im Kreise Bunzlau brach
aus noch nicht geklärter Ursache ein großer
Waldbrand aus , der verheerenden Schaden
anrichtete . Trotz des Eingreifens zahlreicher
Feuerwehren und Hilfsmannschaften , unter
ihnen auch Truppen , fielen dem Feuer etwa
400 Morgen Heidewald zum Opfer.

Walnußgroßer Hagel in Pommern
Im Kreise Neustettin  richtete ein

furchtbares Gewitter , bei dem Hagelkörner
von Walnußgröße niederfielen , großen
Schaden an . Die Ernte  der Dörfer Groh-
und Klein - Dallenthin ist völlig ver¬
nichtet  worden . Auch Vieh und vor allem
Wild ist ums Leben gekommen . Von den
Wassermassen wurden die Kartoffeln aus
der Erde gespült und die Wiesen mit Sand
überschwemmt.

Verwüstungen an der Bergstraße
In Südwestdeutschland , Pio bereits in der

vergangenen Woche über dem Taunus
schwere Unwetter niedergingen , wurden an
der Bergstraße Obst - und Weinbau¬
gebiete schwer geschädigt.  Tie Reb¬
stöcke der Weinberge sind entwurzelt und
die Hänge hinabgeschwemmt worden . Am
unteren Main wurde ein Teil von Karlstadt
durch ein Feuer bedroht . Der Brand , der
durch Blitzschlag entstanden war . dehnte sich
rasch aus und äscherte drei Scheunen und
ein Wohnhaus ein . Bei der Bekämpfung des
Brandes erlitt ein Feuerwehrmann tödliche
Verletzungen.

Riesiger Waldbrand bei Brsmberg
Bromberg , 16. Juni

In der Umgebung von Bromberg brach am
Dienstag ein Waldbrand aus , der in weni¬
gen Stunden eine ungeheure Waldfläche von
sieben Kilometern Länge and zwei bis drei
Kilometern Breite erfaßt . Es wurden die
Feuerwehren aus Bromberg und der umlie¬
genden Kreise alarmiert . Auch ein Teil der
Bromberger Garnison  wurde zur Be¬
kämpfung des Brandes eingesetzt. In der
Nacht zum Mittwoch wurde die brennende
Waldfläche durch Gräben ein ge kr eist.
Man hofft nunmehr , ein Uebergreiien des
Feuers auf die anderen Waldungen verhin¬
dern zu können.

Kr-stMß langer Mm
„Militärattache " Gorew von der GPU . i«

Spanien festgesetzt
i 8 e n b e r i c d t der 148. - ? resss

ZI. Paris , 16. Juni.
Unter den Sowjetrussen in Valencia ist

größte Beunruhigung ausgebrochen , nachdem
mehrere GPU .-Agenten mit Sondervollmachten
- ns Moskau eingetroffen Ware-,, um eine Re¬
vision der sowjetrussischen Botschaft , des Sta¬
bes der „Militärattaches " und der Handelsver¬
tretungen in Valencia und Barcelona durchzu¬
rühren . Die Revision wird mit der Verhaftung
des ersten Sowjetbotschafters in Rotspanien,
Moses Rosenberg,  in Zusammenhang ge¬
bracht . Der „M ilitärattache " Gorew
w u rdeinHausarrestgesetzt  und dar/'
seine Wohnung so lange nicht verlassen , bis die

Revision des Stabes beendet ist; er steht unter i
der Bewachung der Moskauer GPU . Wie wir !
erfahren, wird Gorew der Vorwurf gemacht,
zuviel Kriegsmaterial eingesetzt zu haben. Zwei !
Sowjetrussen, Mitglieder der Handelsvertre¬
tung in Barcelona, sind vor dem langen Arm
der Sowjetmachthaber auf französisches Gebiet
geflüchtet.

Nach den ersten Erschießungen inn Swobod-
nyj im Fernen Osten und den Verhaftungen in
Wladiwostok und Tschita hat eine Massenflucht
von Beamten, Eisenbahnern und Ingenieuren
der Rüstungsbetriebe eingesetzt. Auch in den
Grenztruppen herrscht ein nie dagewesener
Terror , was durch einige Rotarmisten bestätigt
wurde, denen es gelungen war, über die man¬
dschurische Grenze aus der.Sowjethölle zu ent¬
kommen. Verschiedene Kommandoposten der
einzelnen Grenzabschnittesind neu besetzt wor¬
den, da sich eine große Anzahl von Offizieren !
in Haft befindet. Die Terror - und Verhaf- §
tungswelle hat nach der Abreise Blüchers nach ;
Moskau eingesetzt, von dem es heißt, daß er !
nicht mehr nach dem Fernen Osten zurückkeh- §
ren wird. z

Pokttstche Snrraachrichteo s
Dom Führer empfangen ,
wurden am Mittwoch eine Abordnung von
20 österreichischen Industriellen,  die
gegenwärtig eine Deutschlandreise unternehmen
und die der Führer herzlich willkommen hieß,
sowie den aus der Durchreise durch Deutschland
in Berlin weilenden iranischen Parlamentspräsi¬
denten Exzellenz Hassan Nouri Essan-
diari . ^
General der Artillerie Beck, !
der Chef des (' meralstabes des Heeres, begab sich >
zu einem Privatbesuch der Pariser Weltausstel- i
lung nach Paris und wird dort Gelegenheit neh- !
men, dem Chef des französischen Generalstabes, s
General Gamelin,  einen Besuch abzustatten. ;

Der erste Blutzeuge der Bewegung,
Daniel Sauer,  der am 1. Mai 1923 in Sickers¬
hausen in Franken als Opfer internationaler
Volksverheher im Dienste des Führers fiel, hat
nun der Blutfahne des Maindreiecks, der alten !
Marktbreiter Sturmfahne , nach einer Anordnung !
des Gauleiters von Mainfranken den Namen ge- ?
geben. Die „Daniel -Sauer -Fahne " erhält ihren
ständigen Ehrenplatz in der Ehrenhalle des Gau- ;
Hauses. !

Reue Dienstbezeichnungen !
find bei der Technischen Nothilfe  durch
Verfügung des Reichsführers ff und Chefs der
deutschen Polizei Himmler eingeführt worden:
ff -Gruppenführer Weinreich  erhält als Leiter
der TechnischenNothilfe mit sofortiger Wirkung
die Bezeichnung „Chef der TechnischenNothilfe"
und die von ihm geleitete Dienststelle die Bezeich¬
nung „ReichSamt Technische Nothilfe".

Jährlich 20 000 Mitglieder verliert !
der englische Völkerbundsverband, wie auf dessen
Jahrestagung unter Vorsitz Lord Cecils  fest¬
gestellt wurde. Die finanzielle Lage des Verban-
des ist deshalb sehr ernst geworden. Jetzt wird
ein neuer Werbefeldzug geplant ; worauf er sich
stützen soll, wurde nicht bekanntgegeben.

Die Anerkennung
des faschistischen Imperiums
durch die Schweiz bleibt aufrechterhalten.
Ein sozialdemokratischer Mißbilligungsantrag
wurde vom schweizerischenNationalrat mit 84
gegen 56 Stimmen abgelehnt.

Die baltische Außenministerkonferenz,
die ursprünglich für Ende April unter Teilnahme
der Außenminister Estlands, Lettlands und
Litauens in Kowno vorgesehen war , findet nun¬
mehr vom 28. Juni bis 3. Juli in Kowno  statt.

Der feige jüdisch« Mörder
Welwel Szczerwowski,  ein 18jähriger
Schlächtergeselle, der am 14. Mai den Polizei¬
beamten Kendziora  in Brest am Bug mit
einem Fleischermesser hinterrücks vorsätzlich
niedergestochen hatte, wurde zum Tode verurteilt.

Die Wahrheit verbieten
will die Wiener Regierung. Sie hat die -
neueste Folge des „Illustrierten Be - !
obachter s" verboten,  weil sie einen Bild¬
bericht über die Koblenzer Sittlichkeitsprozefse
enthält . Wir haben zwar Verständnis dafür, daß
der Bildbericht deS „JB ." die Wiener Presse, die !
die Sittlichkeitsprozefse gerne als „Machenschaft"
und „unwahr " hinzustellen beliebt, Lügen straft,
doch wird das Verbot die Wahrheit kaum auf-halten können.

Die Reise Hodzas nach Bukarest
steht ganz im Zeichen der blutigen Moskauer Er¬
eignisse. Insbesondere soll die Zurückhaltung
Rumäniens gegenüber Sowjetrußland sehr stark
zum Ausdruck kommen.
Als kurzsichtige Pressemanöver
haben sich die von der Auslandspresse veroreite-
ten Gerüchte über einen angeblichen Aufstand in
der mandschurischen Provinz Tschahar erwiesen.
Der von Kommunisten in Grenzorten versuchte
Aufstand konnte im Keime erstickt werden.

Der türkische Staatspräsident
Ke mal Atatürk  hat sein ganzes, auf mehrere
hundert Millionen Franken geschätztes Privatver¬
mögen dem Staate geschenkt. Die türkische Natio¬
nalversammlung hat dafür ihm den Titel .Mater
der Türkei" verliehen.

3500 Kilometer neue Straßen
werden am 1. August in Abessinien von den Ita¬
lienern in Betrieb genommen werden. Für ihre
Herstellung wurden 14 Millionen Raummeter
Boden bewegt, 500 000 Raummeter Beton und
37 800 Tonnen Eisen verwendet und 56 500 ita¬
lienische und 54 000 einaeborene Arbeiter ein-
gesetzt.-

Württemberg !
Betrug an elnem Geistlichen!

Stuttgart , 16. Juni . Der 24jährige , nur
vermindert zurechnungsfähige Kurt Edel¬
mann aus Wildbad,  wohnhaft in Stutt¬
gart , verstand es, einen katholischen Geist¬
lichen , dem er sich unwahrerweise als allein
in der Welt stehende Waife vorgestellt hatte,
in einem Zeitraum von zwei Monaten unter
allen möglichen Lügen und Vorwänden um s
fast 300 Mark an Darlehen und Geschenken
zu betrügen . Drei seiner Freunde , die von
der Freigebigkeit des anscheinend bkind ver¬
trauenden Mannes gehört hatten , machten
sich daraus ebenfalls an den -Teistlichen her¬
an und betrogen ihn um weitere 240 Mark.
In beiden Fällen arbeiteten die Angeklagten
mit gefälschten Urkunden. Die Strafkammer
des Landgerichts Stuttgart verurteilte Edel- !
mann zu sechs Monaten Gefängnis . Seine s
drei Mitangeklagten erhielten vier, zwei und !
einen halben Monat Gefängnis . j

Nach den Gründen für seine so weitgehende !
Gebefreudigkeit befragt , erklärte der als z
Zeuge vernommene Geistliche , er habe die «
Absicht gehabt , der NSV . aus Dank - :
barkeit dafür,  daß er nach langem !
Suchen eine Stelle außerhalb des t
Kirchendienstes  gefunden habe , einen s
größeren Heldbetrag  zu überweisen . '
Da nun der Anpeklagte E. inzwischen an ihn !
herangetreten sec, so habe er eben an diesem '
ein gutes Werk tun wollen . f

Bon brr MüßMOn Mersslmn!
Stuttgart , 16. Juni !

Am Tienstagnachinittag ereignete sich ein !
schwerer Unfall , der ein Todesopfer forderte . !
Ein Cannstatter Einwohner wurde in der ?
Nähe des Ebitzweges beim Ueberschreiten de: !
Straße von einer Straßenbahn Per Linie i l !
überfahren und so schwer verletzt , daß er ;
noch während des Transports ins Cannsta ' -
ter Krankenhaus starb . Der 65 Jahre aste ?
Mann hatte versucht , kurz vor dem Heran - ;
nahen des in Richtung Cannstatt fahrenden i
Straßenbahnzuges die Fahrbahn zu über - !
queren , jedoch zu spät . Er wurde von der
vorderen Knppelstange des Motorwaaens !
erfaßt und zu Boden geworfen . Ta " d:c !
Straßenbahn bei sofortigem starken Brem - f
sen noch die Bremsstrecke aussuhr , geriet der f
Unglückliche unter die Räder , und zwar blieb s
er in dem Gestänge mitten unter dem !
Motorwagen hängen . Tie Bergung des !
Schwerverletzten war insofern schwierig , als j
der Straßenbahnwagen erst von Feuerwehr - s
männern mit einer Hebewinde von den !
Schienen gehoben werden mußte , um dem !
Verunglückten Hilfe leisten zu können . Als j
der Mann im Krankenhaus eingeliefert r
wurde , konnte n'^r noch der inzwischen ein- !
getretene Tod festgestellt werden . !

Aer BW schlug inM BarmMus?
Schusfenried , Kreis Waldsee , 16. Juni.

Lei dem Montagnachmittag hier niedergegan - j
zenen Gewitter schlug ein Blitz in das bäuer - f
siche Anwesen des Vinzenz Brückner  im
benachbarten Olzreute.  Das Gebäude
vurde in kurzer Zeit ein Raub der Flam-
nen . Die Familie Brückner befand sich beim
Heuabladen , als der Blitz einschlug , und
tonnte sich nur mit MühevordemTod
»es Verbrennens  retten . Der Vieh¬
bestand konnte gerettet werden , während die
Futtervorräte ein Raub der Flammen ,
vurden . s

Rottweil , 16. Juni . (Wohnwagen
verbrannt .) Der Wohn - und Trans¬
portwagen eines Karussell - und Schieß¬
budenbesitzers brannte auf dem hiesigen
Bahnhof vollständig nieder . Ein Mann war
mit dem Licht unvorsichtig umgegangen , wo¬
durch die Einrichtung oes Wagens Feuer
fing . Er konnte sich durch das Fenster in
Sicherheit bringen . Die Feuerwehr konnte
von dem Wagen nichts mehr retten ; das
Karussell und die Orgel wurden vernichtet.

Aus Stadt
Nagold , den 17. Juni 1937

Kein Mensch oder Ding in der Welt
kann mir etwas antun . Alles Tun ist
Gottes . Heiseler.

Dienstnachrichten
Der Herr Finanzminister hat den Vezirksbau-

meister Schaupp beim Bezirksbauamt Calw
zum Bezirksbauamt Heilbronn versetzt.

Der Herr Reichsminister der Justiz hat den
Amtsgerichtsrat Walker inLalw  an das Amts¬
gericht Urach versetzt.
Der Herr Oberlandesgerichtspräsident in Stutt¬
gart hat die Justizinspektoren Raible bei dem
Amtsgericht Freuden  st ad  t , Schlotterbeck bei
dem Amtsgericht Calw,  Beßler bei dem Amts¬
gericht Neuenbürg  zu Justizinspektoren der
RBGr . A 4c 1 ernannt.

Diensterledigung
Die Bewerber um die Dekants - und Stadt¬

pfarrstelle in Neuenbürg  haben sich binnen
2 Wochen beim ev. Oberkirchenrat zu melden.

Ergebnis der Dienstprüfung für das höhere
Lehramt

Die zweite Dienstprüfung haben bestanden in
der neusprachlichen Richtung:

Ernst Gauß aus Haslach  Kr . Herrenberg;
Walter Wurster aus Bondorf  Kr . Herrenberg.

Am Montag wurde im Rathaus von Bleich,
stetten.  Kreis Urach, Bürgermeister Nau m
feierlicher Sitzung in sein Amt eingeführt. Regie,
rungsrat Weihenmaier sprach dem Altbürger¬
meister Werz namens der Aufsichtsbehördeder
Dank und die besondere Anerkennung für die um
die Gemeinde in 27jähriger Tätigkeit erworbenen
Verdienste aus . Er vereidigte dann den neuen
Bürgermeister Pg . Nau.

Montagabend wurde Laupheim  von einem
schweren Unwetter mit heftigem Gewitter, Wol¬
kenbruch und Hagelniederschlag heimgesucht. Das
infolge der Heuernte auf den Straßen liegende
Heu verstopfte die Schächte, so daß die Wasser-
Massen an verschiedenen Plätzen sich richtige Seen
bildeten.

In der Nähe von Möglingen.  Kreis Lud¬
wigsburg , wurde ein etwa 30 Jahre alter Ein-
wohner aus Markgröningen tot aufgesunden. Die
Leiche wies starke Verbrennungen aus. Wahr-
scheinlich hat der Tote in einem Schwermutz,
anfall den Mast der elektrischen Leitung bestiegen
und dadurch Selbstmord verübt.

Während eines heftigen Gewitter ? am Montag.
Nachmittag wurde ein 18jähriger junger Mann
aus B i tz, Kreis Balingen , der auf dem Feld?
mit Kartoffelhacken beschäftigt war . vom Blitz
getroffen und auf der Stelle getötet.

Montagabend ging über Ittenhausen  em
schweres Gewitter nieder. Ein Blitz fchlug in den
Stall der Witwe Gairing und tötete ein Stick
Vieh.

Beim AuZweicben fuhr der Landwirt Thaddäus
Schmid aus Bargen.  Kreis Wangen, mit
seinem Milchfuhrwerk über eine Straßenrnm,
wobei eine Milchkanne heruntergeworsen wurde.
Als Schmid sich danach bückte, fiel er zur Erde
und wurde von den Rädern fernes Wagens töd-
lich überfahren.

Ein nach fast einjähriger Krankheit wieder in
Arbeit gekommener Kellner gewann in Ne»-ll>m
mit einem ArbeitsbeschaffnngSlos 500 NM Ta
der Mann auch daS Herz aus dem rechte» stler!
hatte, ließ er den Losverkäufer mit einer Geld-
spende an seiner Freude teilnehmen.

Dom Ulmer Ernährungshilfswerk wurde das
Richtfest für ein Stallgebände bei Schwaig¬
hofen  begangen , das 400 Mastschweine ausneli-
men wird . Äußer dieser Stallung besteht eine
Mastanstalt in Weißenhorn mit 200 Tiere».

Der ledige Joseph Maier ans Wolfratz¬
hausen  bei Göppingen, der sich in einem Ortt
des Kreises Göppingen an einem Kinde mit»
14 Jahren sittlich schwer vergangen halte, wurde
zu 10 Monaten Gefängnis verurteilt.

Dieser Tage konnte der Schulleiter der Hmdm-
burg-Oberschule in Schwäb.  G ni n n d. Ober-
studiendirektor Ganger,  aus eine 40jährige er¬
sprießliche Tätigkeit im Schuldienst zurückblicken.
Davon entfallen allein 30 Jahre auf die hiesige
Anstalt. »

Aus dem Gau Berlin werden 800 KdF.-Fahm
zu einem Besuch des oberen Donautals in Sig¬
maringen  eintrefsen.

lim eine rechtzeitige und restlose EinbriMmg
der Ernte sicherzustellen, hat sich in Stgma-
ringen  auch die Hitler -Jugend in die Front der
Erntehelfer eingegliedert.

Oberstleutnant Kraut,  der letzte Kommandem
der deutschen Schutztruppe in Deutsch-Ostasrika
sprach in Geislingen  über den heldenhaften
Kampf der Truppe im Weltkrieg Auch über die
Nachkriegszeit und die jetzigen Zustände berichtete
er aus eigener Anschauung.

Kirchheim a . N., 16. Juni . (Schwerer
Schaden durch Hagelschlag .) Am
Dienstag , gegen 20 Uhr , entlud sich über
Kirchheim am Neckar und Umgebung em
heftiges Hagelwetter,  das in den Gär¬
ten und Feldern überall schweren Schaden
anrichtete . Etwa 10 Minuten lang dauerte
das Unwetter und während dieser kurzen
Zeit erreichten die Hagelkörner eine Höhe
von mehr als 10 Zentimetern . Obst um
Feldfrüchte wurden strichweise fast völlig
vernichtet.

und Land
In der altsprachlichen Richtung:
Johanna Hornung aus Neuenbürg.
In der mathematisch -physikalischen Richtung:
Anna Goller aus Unteriflingen  Kreis

Freudenstadt.

Ergebnis der zweiten Volksschnldienftprüsung
Auf Grund der abgehaltenen 2. Volksfchul-

dienstprüfung sind die nachgenannten Lehrer M
ständigen Anstellung an württ . Volksschulen str
befähigt erklärt worden:

Fischer. Felix , von Weitingen;  Fischen
Richard , von Schopfloch. Kr . Freudenstadt ; Nm-
Hammer, Fritz von Unterjettingen,
Röhm Fritz von Sulz.  Kr . Nagold ; Schürer,
Robert von Calw;  Wurster . Rudolf v°«
Hochdorf.  Kreis Freudenstadt.

Toufilurtheater
„Der Bettelstudent"

Die ganze Romantik einer das Schöne lieben¬
den Zeit , die ganze Fülle eines ebenso spannen¬
den wie übermütig heiteren Geschehens.
ganze Zauber der beglückenden Klänge Mt,
löckers  und das ganze Temperament und o
Spielfreunde einer erlesenen Darstellerschar S
stalten das Erlebnis dieser glänzenden
Operette zu einem jubelnden Fest der ^ reuo
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Die Musterung und Aushebung 1837
findet in Altensteig am Montag . 28. Juni und
in Nagold am Dienstag , den 29. Juni und
Mittwoch, den 30. Juni statt . Wir verweisen die
in Frage kommenden Dienstpflichtigen auf die
heutige Bekanntmachung des Oberamts auf Sei¬
te 1

Den Nsingern zum Willkommen!
In Bezug auf unseren sehr regen Fremden¬

verkehr und insonderheit auf die KdF .-Urlau-
ber hat ein echter Nagolder seine poetische Leier

Vom Altensteiger Rathaus
mit den Vei-Beratungen des Bürgermeister!

geordnelen und Ratsherren.
In Bad Voll ist eine würtl . Landesfeuerwehr¬

schule eingerichtet , in der die Feuerwehrführer
in Lehrgängen geschult werden . Die Reisekosten

j und die Kosten für Verpflegung und Ilnter-! bringung derselben werden von der Landes-
i feuerlöschkaise getragen . Das Weitere ist Sache
j Ser Gemeinde . An dem l . Lehrgang hat von

gerührt und uns em nettes Gedichtcken gemacht, j hier auf Einberufung Oberbrandmeistcr Eckhard

benützenden Vereine

davon wir die ersten zwei Verse dem Bericht des
gestrigen Begrlltzungsabends unserer deutschen
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Rudolf von

Brüder und Schwestern aus dem Gau Lchle - i tonnte Privatarbeiten noch nebenher besorgen
. - . . .. . , ^ städt . Dienst dies zuließ . Anläßlich :

i einer nachgesuchten Neuregelung der Vergütung j
: wurde die Frage der Anstellung in grunndsätz- i
> ticher Hinsicht geprüft und dahin entschieden, i
! den Stadlgärtner Hufnagel dessen Dienstleistun - ^

gen befriedigen , voll anzustellen unter entspre - i
j chender Regelung seiner Bezüge und ihm jede s
, Privatarbeit künstig zu untersagen . j

Bei dieser Regelung wird davon ausgeg .rn- s
! gen Saß der steigende Fremdenverkehr und die !
i geplanten Erweiterungen der städi. Anlagen ver

sien  ooranstellen möchten:
Es inaq auch sonst rings in der Welt
recht schöne Plützle geba,
st vin ganz auf mei Hoimat g'stellt,
»röcht bloß in Nagold leba.

Und sieh'st. des möchtet andre au,
Drom kommat ganze Häufa
in unser Land von fern und nah
des ia i guat begreifa.
Sie wußten zwar nicht, was ihnen an Natur-

fchönheiten geboten war . sie ahnten es wohl und
sind, wie wir uns allseits erzählen ließen , von
unserer Schwarzwaldheimat sooo begeistert und
dies ist in Ordnung , zumal wir Einheimischen
dis gleiche Gefühl im Herzen tragen!

Pünktlich sind die U s i n g e r , das muß man
wohl sagen, denn um 20 Uhr war der Trauben-
saal schon übervoll und als der Kreisbeauflragte
der RS .-Eemeinschafr ..Kraft durch Freude " Pg.
Aönelamp  sich zu seiner Begrüßungsanspra¬
che anschickte. konnte der bekannte Apfel nicht
mehr zur Erde fallen . Er feierte die Schlesier
in Bezug auf die einstige Abstimmung als wahr¬
hafte Deutsche und entboi ihnen ein herzliches
Willkommen.

Dann sagte ihnen Kreisleiter Äaetzner
MdR., ein echt schwäbisches „Grüß Gott " und
machte sie in launigen Worten mit schwäbischen
Eigenarten bekannt . Der Reiseleiter des
Echlesierzuges Pg . Fonsek  dankte herzlich
mrd gab seiner Freude Ausdruck, in Pg . Köne-
lamp einen alten Freikorpskämpfer (Öberschle-
iien) gefunden zu haben.

Die Stadtkapelle und der Vereinigte Lieder¬
und Sängerkranz füllten das Program sehr un¬
terhaltend aus , bis die Tanzkapelle aufspielte
und sich Hunderte von Paaren rm Tanze dreh¬
ten. Und damit war die Annäherung „Sch-Sch"
(was das heißt ?) Schlesien-Schwaben geschaffen.

Dom Verein
für Leibesübungen Nagold

Die Vorbereitungen für das Kreissest treten
nun in ein ernsthaftes Stadium . Für die Ver¬
einsführung wie für den einzelnen heißt es nun
in den nächsten Wochen, sich ganz auf dieses
Feit zu konzentrieren . Aktive, Jugend , Turnerin - j
neu,Passive alles muß sich einsetzen, damit der VfL. !
AaüM, die Kraftprobe , die dieses Fest und §
seine Durchführung hier in Nagold für ihn be- i
deutet, in Ehren besteht. Am heutigen Abend
treffen sich alle Aktive, die Jugend und die Tur¬
nerinnen in der Turnhalle . Niemand darf fehlen , j

Gebt den Politische « Leitern
bezahlten Urlaub

Betriebsführer und Amtsvorstände ! Ans
Anlaß des Gautages der NSDAP , finden
am Samstag , den 26. Juni , eine große An¬
zahl von Sondertagungen statt , an denen
eine Reihe von Arbeitern , Beamten und An¬
gestellten in ihrer Eigenschaft als Politischer
Leiter zur Teilnahme verpflichtet sind. Die
Bauleitung bittet die Betriebsführer und
Amtsvorstände , den Politischen Leitern an
diesem Tag bezahlten Urlaub zu gewähren.

und Formationen haben
kerne entsprechenden Mittel . Es bleibt daher
nichts anderes übrig , als einen Freiwilligen
Arbeitsdienst zu diesem Zweck einzurichlen . Dies
ist umso eher möglich, als es sich in der Haupt¬
sache um einfache Erübewegungsarbeiten handelt,
wo jeder mitmachen kann. In einer Aussprache
mit den Führern der in Betracht kommenden
Vereine und Formationen wurde dieser Vor¬
schlag einmütig gebilligt . In allernächster Zeit
wird nun an jedermann eine Aufforderung er¬
gehen. sich an diesem Eemeinschaftswerk zu be-
.eiligen Wer selbst keine Zeit hat oder aus sonsti¬
gen Gründen nicht mithelsen kann, kann einen
Ersatzmann stellen. Bürgermeister , Beigeordnete
und Ratsherren sind bereit , mit gutem Beispiel
voranzugehen . Die Feuerwehrabgabe wird
wie seither von allen feuerwehrdienstpflichtigen
männlichen Einwohnern vom 18. bis 50. Le¬
bensjahr weiter erhoben . Die Abgabe ist un¬
ter Würdigung aller Verhältnisse im Rahmen
bis zu 80 Mark zu erheben . — Städt . Bauplätze
werden abgegeben : Paul Wallraff , Privaimann
an der Haldenstraße : Otto Kaltenbach , Besteck-
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strafte und Weihergasse werden im Durchgangs
verkehr mit ichwersten Lastzügen und Langholz¬
fuhrwerken befahren . Sie sind als reine Wohn¬
straßen angelegt und halten einem solch schweren
Verkehr auf die Dauer nicht Stand . Auch sind
sie die Straßen , die zu jeder Zeit , insbesondere
im Frühjahr und Herbst, infolge ihrer sonnigen
Lage gerne begangen und gut besucht sind (von
Allen und Kinderwagen ) Es ist deshalb eine
Verfügung des Herrn Landrats beantragt , diese
Siraßen dauernd für den Durchgangsverkehr mit
Lastwagen und Langholzfuhrwerken zu sperren.
Vorläufige Sperrung durch die Ortspolizeibe-
hörde ist bereits erfolgt . Ein gleicher Antrag ist
gestellt für die Schloftbergftrafte, die unoerständ-
licherweise auch im Durchgangsverkehr befahren
wird , deren Beschaffenheit und baulicher Zu¬
stand dies aber nicht zulasten. Zur Anerken-
nun als Luftkurort ist neben dem Vorhanden¬
sein entsprechender Anlagen und Einrichtungen
usw. auch dis Einrichtung einer Klimakurorts-
stotion gefordert , angeschlossen an die Kreis-
Mmakurortsslation Nord -Schwarzwald mit dem
Sitz in Baden -Baden , Die einmaligen Kosten
betragen etwa 600. RM . die laufenden sind
voraussichtlich nicht bedeutend . Im Interesse
des Fremdenverkehrs wird der Einrichtung einer
solchen Station , gemeinsam mit Bsrneck, das
hierzu bereit ist. zugestimmt. - Im Gewcrbe-
jchulwesen ist nun vorerst folgende Regelung:
Es verbleiben hier zum Schulunterricht : 3 auf¬
steigende Schreinerfachklassen, 1 Lederklasse, (Satt¬
ler . Gerber und Schuhmacher) , 1 Nahrungsmit-
telklasse und 1 Jndustrieklasse (Silberarbeiter ) ,
Für die Ledertlasse hat die Stadt noch die Lehr¬
werkstätten einzurichten . Es müssen auswärts
und zwar nach Nagold : Die Handelsabteilung,
das Bekleidungsgewerbe , die Friseure , und die
Metallberuse (ohne Mechaniker) zum Ganzunter¬
richt, die Schreiner zum Werkstattunterricht j
nach Horb : die Mechaniker und Werkzeugmacher
zum Schul- und Werkstattunterricht : nach Calw:
die Elektriker und nach Freudenstadt : die Mau¬
rer . Die Aenderungen sind wie bereits mitge¬
teilt vorgenommen und verfügt worden zur Bil¬
dung von Fachklassen oder Berufsklassen . Die
Freistellen an der Realschule -mit Lateinabtri-
lung (nunmehr Oberschule für Jungen . Nicht-
Vollanstalt ) sind im Einvernhmen mit dem
Schulleiter vergeben . Bedacht werden Schüler , die
die gesetzlichen Erfordernisse erfüllt haben : Wür¬
digkeit, Bedürftigkeit und entsprechende Leistun¬
gen. — Die Herrichtung des Sportplatzes , (wo¬
rüber schon früher berichtet wurde ) , kann durch
den Reichsarüeitsdienst nicht mehr bewerkstelligt
werden und muß nunmehr auf Rechnung der
Stadt erfolgen . Mittel in der erforderlichen
Höhe stehen der Stadt aber nicht zur Verfügung
und zuzuwarten bis zur Ansammlung derselben,
ist nicht mehr möglich. Auch die den Sportplatz

Gemeindevollzugspolizei sind vom Reichs- und
württ . Minister des Innern Anordnungen über
Verwendung und Stärke derselben ergangen.
Poiizeibeamte dürfen nur noch rein polizeiliche
Aufgaben erledigen . Zugelassen ist für hier noch
eine Polizeihauptwachtmeisterstelle . Soweit die
bisherige Stärke die festgesetzte neue Zahl über¬
schreitet. sind die Polizeibeamten anderweitig zu
verwenden oder deren Stelle als künftig weg¬
sallend (k. w.) zu führen . Es werden festgesetzt:
Eine Hauptwachtmeisterstelle u. eine k. w. Stelle
(Sattele . Schüler ). Schutzmann Schaible wird
mit Aufgaben betraut , die bisher von den Po¬
lizeibeamten mitbesorgt wurden , nun aber dort
wegfallen müssen. Zugleich ist er Zustellungs¬
beamter des Bürgermeisteramts . Hausverwalter

Vom Haiterbacher Nathans
Nach der Beratung mit den Beigeordneten

und Eemeinderäten wurden folgende Entschlie¬
ßungen gefaßt.
^Die der Gemeinde zur Unterbringung der
Feuerwehrgeräte zur Verfügung stehenden Räume
sind ungenügend . Dieser Mangel , sowie das Feh¬
len ausreichender Uebungsmöglichkeiten wird
künftig infolge der durch die Neugliederung der
Feuerwehr bedingten Neuanschaffungen sowie
durch Einführung des Einheitsfeuerwehrmannes
immer fühlbarer werden . Der Bau eines Feuer¬
wehrmagazins mit Steigerturm ist daher drin¬
gendstes Bedürfnis und wird in nächster Zeit
seine Verwirklichung finden . Als geeignetes Bau-
und späteres Uebungsgelände ist der Platz beim
Dreschschuppen vorgesehen.

Dem Pächter der Eemeindejagd , Baumeister
Hugendubel von Stuttgart , wurden zur Er¬
stellung eines Wochenendhauses 3 Ar vom soge¬
nannten Kegelplatz in Altnuifra um 50 Pfg . für
den gm, käuflich abgetreten.

Von den in diesem Jahr eingegangenen 7
Ersuchen um Lernmittelfreiheit wurden 1 ge¬
nehmigt.

Die für das Arzt- und das Ortsvorsteherge-
öaude wegen den Spülaborten vorgeschriebene,
dereits genehmigte gemeinsame Abwasserreini¬
gungsanlage soll wegen der unverhältnismäßig
nahen Kosten möglichst nicht zur Ausführung
kommen, vielmehr soll auf Grund der in dieser
mnsicht inzwischen ergangenen gemilderten Vor-
lchrift um Genehmigung zur Einleitung des Ab¬
wassers in eine geschlossene Grube nachgesucht
werden. Die für den Vau der Kläranlage vor-
gstehenen Mittel in Höhe von 2000—3000 Mk.
konnten dann zur Erfüllung anderer dringender
Aufgaben der Gemeinde verwendet werden.

Zur Beschaffung weiterer Schuttablagerungs¬
möglichkeit sollten im oberen Tal noch einige
Grundstücke erworben werden . Mit den Grund¬
stückseigentümern wird in entsprechende Ver¬
handlungen eingetreten werden.

Nachdem die frühere Teilgemeinde Altnuifra
eingemeindet ist, wird die amtliche Tätigkeit
des Oberamtstierarztes unter entsprechender Er¬
höhung des Wartegeldes auf diesen Ortsteil aus¬
gedehnt.

Als Fleisch- und Trichinenschauer wird der
stellv. Amtsbote Christian Ade bestellt. Er ist zu
dem in Heidenheim stattfindenden 6-wöchigen
Ausbildungskurs vom Innenministerium zuge¬
lassen worden.

Ein Gesuch der Holzhauer um Erhöhung ihrer
Akkordsumme mußte abgewiesen werden . Dage¬
gen wird die Sondervergütung für den Oberholz¬
hauer . die bisher in der Akkordsumme inbegrif¬
fen war . für die ganze diesjährige Nutzung
unnd auch künftig auf die Eemeindekasse über-
nommenn.

Das in der Nordhalde angefallene Stammholz
mit 312 Fstmtr . wurde unter Beachtung der
bestehenden Vorschriften den zahlreichen Kauf¬
liebhabern zu angemessenem Preis zugeterlt.

Dabei wurde das einheimische Schreinereige - j
werbe in erster Linie berücksichtigt.

Die in der Unerhaltung dre Gemeinde stehende
Ufermauer des Haiterbachs bei dem Anwesen
des Georg Gutekunst. Säger , ist durchlässig ge¬
worden , so daß Wasser vom Katterbach in dessen
Scheune eindringt.

Die Gemeinde ist grundsätzlich bereit , an die¬
sem Uferabschnitt eine dauerhafte Mauer aus
Beton zu erstellen : Eutekunst hat sich jedoch an
den Kosten mit einem angemessenen Betrage zu
beteiligen.

Hamstern Sie « So » » «"?
Lonns kl Kraft uml knvrgis. Ss
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Lonnenbrsnick! dtivea srlsudl
Ivrisn, in Sonns ru scft« skg« i,
v/enn Sis sick vorftsr uncl nscft
öscksrl« isicksrftoft gul sinreidsn.

Kaltenbach , der seither schon zu allen möglichen
Arbeiten mitherangezogen wurde , wird im inne¬
ren Dienst verwendet . Die entsprechenden Verrü-
fügungen werden getroffen . Diese Regelung be¬
deutet eine grundsätzliche Umstellung. Der regel¬
mäßige Nachtdienst der Polizei ist nicht mehr
möglich, auch nicht mehr die ständige Besetzung
der Polizeiwache . Die Polizeistunde wird von
den Polizeibeamten nicht mehr abgeboten : der
Wirt ist nunnmehr voll verantwortlich für deren
Durchführung . Bei grober Mißachtung ist die
schärfste Bestrafung angedroht . Als Kurort , wie
im Interesse aller , die nach des Tages anstren¬
gender Arbeit die ausgleichende Nachtruhe not¬
wendig brauchen, kann von jedermann erwartet
werden , daß auch ohne Zwang und Polizei
Ordnung und Ruhe gewahrt bleiben . - Zur
Unterstützung des städt. Forstmeisters bei Auf¬
stellung der von früher her rückständigen Wald-
wirtfchaftspläne wird auf einige Monate eine
Hilfskraft (Forstreferendar ) angestellt . Die Mehr¬
arbeit durch die ISOprozentige Holznutzung macht

- es unmöglich, derartig umfangreiche Arbeiten
- noch nebenher zu bewältigen . — Für die Freiw.
j Feuerwehr ist zur besseren Beförderung der
: Kleinmotorfpritze ein gebrauchter Personenkraft-
! wagen beschafft worden , der seinem Zweck ent-
; sprechend umgebaut wird . Ein Beitrag hierzu
j aus der Landesfeuerlöschkasse ist in Aussicht zu
, nehmen . — Weitere Beratungsgegenstände wa-
! ren Vesoldungs - und Gehaltssragen . Wohnungs-
! lachen. Holzverkäufe , Verkehrsfragen und son-
> stige Mitteilungen — In Augenschein qenom-
l men wurden die Bauarbeiten am Fremdenheim
j Waldfrieden , am Stadtgarten und zum Schwimm-
j bad. Es wäre wünschenswert , wenn diese Ar-
j beiten möglichst rasch vorwärts kämen. Hatte
i man früher Not , die Arbeitslosen zu beschäftigen,
^ ist es beute so. daß der Fortgang der Arbeiten
> notleidet aus Mangel an Arbeitern . Dies be-
I weist am besten eindeutig , auch dem größten
: Kritikaster , den Umschwung der Verhältnisse.

Und nun zum Schwimmbad noch: Die Finanzie¬
rung ist gesichert (die sich noch zieren , werden
wohl auch noch kommen) und die Materialbe¬
schaffung geregelt . Der Bau wird so gut als
möglich betrieben . Im August wird im neuen
Bad gebadet . Zum Abschluß aber noch die höf¬
liche wie dringende Bitte an die Darlehenszeich¬
ner . die gezeichneten Beträge baldmöglichst zu
überweisen.

Letzte Nachrichten
Knapp an der Krise vorbei

Ermächtigungsgesetz Blums angenommen
X Paris , 16. Juni.

Im Laufe des Dienstagabend verschärfte
sich die Stimmung gegen die „Volksfront "-
Regierung . Wohl gab der Finanzausschuß
der Kammer dem Ermächtigungsgesetz mit 22
gegen 16 Stimmen bei 6 Stimmenthaltungen
(ein Radikalsozialer und fünf Kommunisten)
seine Zustimmung , doch wurden die Aus¬
nahmevollmachten des Kabinetts nur auf
die Tauer der ordentlichen  Parla¬
mentssession 1937 gewährt . Die Kammer¬
sitzung selbst, die unter riesigem Zuhöreran¬
drang stattfand , stand aber ganz im Zeichen
des geradezu in Permanenz tagenden „Links¬
ausschusses ", in dem alle „Volksfront -Par¬
teien vertreten sind ; dieser bemühte sich ver¬
gebens . die Kommunisten zu bewegen , ihre
Stimmenthaltung aufzugeben.

Schwarzes Brett
varketamMA. RaL-r»ik oerlM», §

HJ .-Spielmannszug
Der Spielmannnszug tritt heute abend pünkt¬

lich um 20 Uhr in Zivil vor der Gewerbeschule
an . Führer des SZ.

Um Mitternacht herrschte in den Wandel»
gängen der Kammer die Ansicht vor . daß,
wenn die Abstimmung eine nur geringe
Mehrheit für Blum ergibt , die Regie¬
rung zurückreten wird,  da Minister¬
präsident Blum mehrmals erklärt hat . daß
er lediglich mit der gesamten „Volkse
front "-Mehrheit regieren will.

Im Laufe der Nacht gelang es. die Kom¬
munisten umzustimmen . Sie stimmten für
die Regierung , die 346 Stimmen für das
Ermächtigungsgesetz erhielt ; gegen die Vor¬
lage stimmten 247 Abgeordnete . Das Er¬
mächtigungsgesetz wurde dahingehend er¬
gänzt daß die vorgesehenen Maßnahmen den
Zweck haben , den Franken auf der im Ab-
wertungsgesetz vom l . Oktober 1936 bestimm¬
ten Parität zu halten und eine Devisenkon¬
trolle auszuschließen.

Gipfelpunkt der Heuchelet
X Moskau . 16. Juni.

Den Gipfelpunkt der Heuchelei erklimmt
üe amtliche Sowjetpropaganda mit der
Neldung daß Eisenbahnarbeiter . Bauern-
wllektive.' Arbeiter zahlreicher Werke mit
taunenswerter Gleichzeitigkeit die Regierung
.gebeten " hätten , „zur Stärkung der Schlag¬
staft der Noten Armee eine neue Verteidi-
zungsanleihe allszugeben ". Ter „originelle"
Einfall der Sowjetpropaganda soll wohl den
:atastrophalen Eindruck der Erschießung der
wwjetrussischen Armeeführer verwischen hel¬
fen. Was von den „Bitten " sowjetrussischer
Organisationen an die Machthaber im Kreml
zu halten ist. weiß die Welt längst.
„M Evtvietvamdjes emgegangen"

X Moskau , 15. Juni.
Wie die eben in Moskau eingetroffene Cha-

barowsker Zeitung „Tichockeranskaja Sawjesda"
vom 4. Juni mitteilt , hat im fernöstlichen
sowjetrussischen Grenzgebiet , in der Stadt
Swobodnoje.  vor dem Zivilgericht des
Obersten Militärgerichtshofes der Sowjetunion
ein vierter Monstre -Prozeß stattgefunden , wo¬
bei wieder Eisenbahnange stellte,
diesmal der Amur -Bahn , des „Trotzkismus,
der Sabotage und der Spionage zugunsten
Japans " bezichtigt wurden . Auch diesmal wur¬
den alle Angeklagten , 29 an der
Zahl , zum Tode verurteilt.  Das
Urteil wurde sofort vollstreckt. Es sind also nach
den Angaben des Blattes im Verlaufe von drei
Wochen im Gebiet von Chabarowsk im ganzen
95 Todesurteile  vollstreckt worden . Auch
dieses vierte Bluturteil im Fernen Osten wird
Von der Moskauer Presse mit Stillschweigen
ubergangen . Es wirft auf die gegenwärtig in
den sowjetrussischen Grenzgebieten herrschend«
Atmosphäre ein höchst bezeichnendes Bild.

Wie wird das Wetter in den nächsten 19 Tagen?
Witterungsvoraussage von der Forschungsstelle

für langfristige Witterungsvorhersagen des
Reichswetterdienstes in Bad Homburg am 1K.
Juni abends.

Die in der letzten Voraussage angekün¬
digte Abkühlung und Wetterver¬
schlechterung  ist fast in ganz Deutsch¬
land eingetreten . Auch in Ostpreußen steht
Ke nahe bevor . Die Großwetterlage hat sich
grundlegend umgestaltet , so daß
die Schönwetterperiode  der letzten
Wochen als beendet  angesehen werden
kann.

In den nächsten Tagen ist in ganz
Deutschland mit wechselvollen , vorwiegend
kühlen , zu häufigen Niederschlägen neigen¬
dem Wetter zu rechnen . Doch wird die Wit¬
terung nicht durchweg unfreundlich fein.
Vor allem werden in West- und Süd -West-
Deutschland , also etwa westlich des Rheins
nnd südlich vom Spessart und Thürmger
Wald unter dem Einfluß gelegentlicher Vor¬
stöße des westlichen Hochdruckgebietes häufige
Aufheiterungen eintreten . Im Mittel des
ganzen Vorhersagezeitraumes werden die
Temperaturen -unter dem megelwert
liegen , jedoch im Durchschnitt der zweiten
Hälfte wenigstens westlich der Weichsel höher
sein als in der ersten Hälste . Gegen Ende
des zehntägigen Zeitraums wird allgemein
eine Wetterbesseruna  eintreten . Ob
sie von längerem Bestand sein wird , läßt sich
gegenwärtig nicht absehen.

Voraussichtliche Witterung bis Freitagabend:
Immer noch leicht unbeständig und mäßig
kühl, aber trockene Witterung.

Druck und Verlag des „Gesellschafters" :
G. W. Zaiser , Inh . Karl Zaiser,  Nagold.
Hauptschriftleiter und verantwortlich für den
gesamten Inhalt einschließlich der Anzeigen:

Hermann Eötz,  Nagold.
Zu» Zeit ist Preisliste Re. 8 gülti».

D. A. V. 37: 2703.
Die heutige Nummer umfaßt8 Seite»
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Amtliche Bekanntmachung

Musterung und Aushebung 1937
Nach dem Wehrgesetz vom 21. Mai 1935 und dem Reichs-

arbeitsdienstgesetz vom 26. Juni 1935 ist jeder deutsche
Mann wehrpflichtig und arbeitsdienstpflichtig . Für die Mu¬
sterung und Aushebung 1937 wird nachstehendes bekannt-
gegeben:

I. Gestellungspflicht.
Der Gestellungspflicht unterliegen alle männlichen Per¬

sonen deutscher Staatsangehörigkeit , die im Kreis Nagold
wohnhaft sind oder ihren dauernden Aufenthalt haben und
und den nachstehend aufgeführten Eeburtsjahrgängen an¬
gehören.

Es haben sich zu stellen:
1. zur Musterung:

a) die im Kalenderjahr 1917 geborenen Dienstpflichtigen;
b) die bei früheren Musterungen zurückgestellten Dienst¬

pflichtigen der Eeburtsjahrgänge 1914, 1915 und
1916, deren Zurückstellungsfrist abgelaufen oder deren
Zurückstellungsgründe weggefallen sind;

2. zur Aushebung
g) die tauglichen (tauglich 1 und 2) Ersatzreservisten I

des Eeburtsjahrgangs 1915;
b) die im 1. Vierteljahr geborenen tauglichen (tauglich

1 und 2) Ersatzreservisten I des Geburtsjahrgangs
1916, soweit sie bis 1. November 1937 ihrer Arbeits¬
dienstpflicht nicht genügt haben.

II. Ort und Zeit der Musterung und Aushebung.
1. Musterung.

Die Musterung der Dienstpflichtigen des Kreises Na¬
gold findet wie folgt statt:
r>) am Montag, den 28. Juni 1937, in Altensteig-Stadt

(Rathaus ) für die Dienstpflichtigender Stadt Alten¬
steig um 7.30 Uhr ; für die Dienstpflichtigen der Ge¬
meinde Altensteig -Dorf um 8.15 Uhr ; für die Dienst¬
pflichtigen der Gemeinden Berhingen , Berneck, Beu¬
ren , Bösingen, Ebershardt , Ebhausen , Egenhausen,
Ettmannsweiler , Fünfbronn . Garrweiler , Gaugen¬
wald , Oberschwandorf. Rotfelden , Rohrdorf . Sim¬
mersfeld , Spielberg , Ueberberg , Walddorf , Wart und
Wenden um 9 Uhr;

d) am Dienstag , den 29. Juni 1937, in Nagold (Rat¬
haus) für die Dienstpflichtigen der Stadt Nagold
und der Gemeinden Jselshausen , Haiterbach , Ober¬
talheim , Sulz , Wildberg , Schietingen um 7.30 Uhr;

c) am Mittwoch, den 3V. Juni 1937, in Nagold (Rat¬
haus) für die Dienstpflichtigen de Gemeinden Effrin-
gen, Emmingen und Eültlingen um 7.30 Uhr , der Ge¬
meinden Mindersbach , Pfrondorf , Schönbronn , Unter¬
schwandorf, Untertalheim um 8 Uhr.

2. Aushebung.
Die Aushebung für die Dienstpflichtigen sämtlicher Ge¬

meinden des Kreises findet am Mittwoch, den 3V. Juni
1937, vorm. 7.39 Uhr in Nagold (Rathaus ) statt.

Die Dienstpflichtigen sind verpflichtet, sich pünktlich zu den
festgesetzten Musterungs - und Aushebungsterminen zu stel¬
len.

Die Dienstpflichtigen haben gewaschen und mit sauberer
Wäsche zu erscheine. Sport - oder Badehose ist möglichst mit¬
zubringen . Vor der ärztlichen Untersuchung besteht Rauch-
und Alkoholverbot.

Wer durch Krankheit an der Gestellung verhindert ist,
hat darüber ein amtsärztliches Zeugnis vorzulegen . Völ¬
lig untaugliche sGeisteskranke, Krüppel usw. können auf
Grund eines solchen Zeugnisses von der Gestellung befreit
werden . Anträge find spätestens eine Woche vor der Mu¬
sterung und Aushebung unter Beifügung des amtsärztli¬
chen Zeugnisses bei mir zu stellen.

III. Mitzubringende Urkunden und Nachweise
1. Zur Musterung haben die Dienstpflichtigen mitzu¬

bringen:
g) den Geburtsschein,

b) Nachweise über Abstammung , soweit sie in ihrem oder
ihrer Angehörigen Besitz sind (Ahnenpatz),

c) die Schulzeugnisse und Nachweise über ihre Berufs¬
ausbildung (Lehrlings - und Gesellenprüfung ) .

ck) das Arbeitsbuch,
e) Ausweise über Zugehörigkeit zur HI . (Marine -HI .,

Luftsporteinheiten der HI .) , zur SA . (Marine -SA .) ,
zur SS ., zum NSKK ., zum NS .-Reiterkorps . zum
Deutschen Seglerverband , zum NSFK . (NS .-Flieger-
korps) , zum RLV . (Reichsluftschutzbund) , zum FW-
GM . (Freiwillige Wehrfunk -Eruppe Marine ) , zum
DASD . (Deutscher Amateursende - und Empfangs¬
dienst) , zur TN . (Technische Nothilfe ), zur Freiwilli¬
gen Sanitätskolonne (Rotes Kreuz) , zur Feuerwehr.

k) Nachweis über den Besitz des Reichssportabzeichens
oder des SA .-Sportabzeichens,

§) FreischwimmerzeugNis, Rettungsschwimmerzeugnis,
Grundschein, Leistungsschein. Lehrschein der Deutschen
Lebensrettungssellschast (DLRE .) ,

b) den Nachweis über fliegerische Betätigung ; für An¬
gehörige des fliegerischen Zivilpersonals der Luft¬
waffe,, der Luftverkehrsgesellschaften und der Reichs¬
luftverwaltung die Bescheinigung des Dienststellenlei¬
ters über flieger -fachliche Verwendung und Art der
Tätigkeit,

i) den Führerschein (für Kraftfahrzeuge , Motorboote ) ,
k) die Bescheinigung über die Kraftfahrzeugausbildung

beim NSKK . — Amt für Schulen —. den Reiterschein
des Reichsinspekteurs für Reit - und Fahrausbildung,

l)  den Nachweis über die Ausbildung beim Roten Kreuz,
m) den Nachweis über die Seefahrtzeiten -, Seefahrtbuch,

über den Besuch von Seefahrtschulen , Schisfsingenieur-
der Debegfunkschule — Patente —,

n) das Sportseeschifferzeugnis , den Führerschein des
Deutschen Seglerverdandes . den Schein C einer See¬
sportschule, das Seesportfunkzeugnis,

o) den Nachweis über geleisteten Arbeitsdienst (Wehr¬
patz, Arbeitspatz oder Arbeitsdienstpatz , Dienstzeit¬
ausweise , Pflichtenheft der Studentenschaft ) ,

p) den Nachweis über geleisteten aktiven Dienst in der
Wehrmacht, Landespolizei od. SS .-Verfügungstruppe,

g) den Annahmeschein als Freiwilliger der Wehrmacht,
des Reichsarbeitsdienstes , oder der SS .-Verfügungs-
truppe,
2 Patzbilder (Größe 37X52 Millimeter , in bürger¬
licher Kleidung ohne Kopfbedeckung) sind nur dann
mitzubringen , wennn sie bei der Erfassung der poli-
zeiligen Meldebehörde nicht abgegeben werden konn¬
ten . Dienstpflichtige mit Sehfehlern haben das Vril-
lenrezept mitzubringen und dem Hilfsarzt unaufge¬
fordert vorzulegen.

2. Zur Aushebung haben die Dienstpflichtigen mitzubringen:
a) den Wehrpaß,
b) etwaige sonstige Unterlagen über ihr Wehrdienst¬

verhältnis , außerdem die für die Musterung notwen¬
digen Nachweise, soweit sie nach der Musterung er¬
worben oder Aenderungen in ihnen vorgenommen
wurden.

IV. Zurückstellungsanträge.
Aus besonderen häuslichen , wirtschaftlichen oder beruf¬

lichen Gründen ist eine Zurückstellung möglich. Zurückstel¬
lungsanträge sind spätestens eine Woche vor der Musterung
und Aushebung unter Beifügung der erforderlichen Be¬
weismittel bei mir zu stellen.

V. Strafbestimmungen
Dienstpflichtige, die ihrer Gestellungspflicht nicht oder

nicht pünktlich Nachkommen oder den sonstigen Vorschriften
über die Musterung und Aushebung zuwiderhandeln , wer¬
den, soweit nicht nach anderen Gesetzen eine höhere Strafe
verwirkt ist, mit Geldstrafe bis zu 150 RM . oder mit Hasst
bestraft . Auch werden sie mit polizeilichen Zwangsmaßnah¬
men zur sofortigen Gestellung angehalten werden.

Nagold, den 15. Juni 1937
Der Landrat: Dr. Lauffer.

Gefunden
wurde am Montag eine

IWtN-ArMMlchr
Abzuholen beim 960
Bürgermeisteramt Pfrondorf

KMSllltiu
welches Taschengeld bekommt,
kann sofort eintreten 954

M . Braun Lamm, Allburg
Wegen Verheiratung meines

Mädchens suche auf 1. Juli ge¬
wandtes, fleißiges

Mädchen
mit guten Zeugnissen, nicht unter
20 Jahren

Frau Köhler, Dentist, Calw
Lange Steige 10

HarmulMZ
fast neu, verkauft günstig

C. Seeger , Nagold (Steinberg)
Eine 32 Wochen trächtige

Kalbt« db
gut gewöhnt, Rotscheck, verkauft
Andreas Fischer Bollluaringeu

Obertalheim, den 15. Juni 1937

Todes - Anzeige
Verwandten, Freunden und Bekannten geben wir die traurige Nach¬

richt, daß meine liebe Gattin, unsere herzensgute Mutter, Schwiegermutter
und Großmutter, Schwester und Schwägerin

geb. Schlotter
am Dienstag abend um 22.30 Uhr, im Alter von 65Vs bahren nach kurzer
Krankheit sanft in dem Herrn entschlafen ist. ^

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
der Gatte: Johannes Zink, Bürgermeister

Die Beerdigung findet am Freitag, '. den 18. Juni 1937 vormittags 9 Uhr stattH

Heute abend
alle Aktive , Jugend,
Turnerinnen
in der Turnhalle

Aktive und Jugend um 20 Uhr
Turnerinnen um 21 Uhr

Verpachte sofort

Wiese
im Buch 28 ar 953
Reinhold Nasser , Kalkwerk

Nagold

Gültlingeu , drn 17. Juni 1937

Todes - Anzeige
Gestern vormittag ist nach kurzem, schweren

Leiden mein lieber Mann , unser guter Vater,
Schwiegervater und Großvater

Friedrich Kleinbeck
Schafhalter

im Alter von 7l Jahren saust entschlafen.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

die Gattin : Marie Kleiubeck
geb. Schill.

Beerdigung Freitag, 18. Juni , 13.30 Uhr.

Effringen, den 16. Juni 1937

Danksagung
All denen, die uns beim Hinscheiden unseres

lieben Vaters, Schwiegervaters und Großvaters

Gottlieb Huiffel
Gutes erwiesen haben, sprechen wir auf diesem
Weg unseren herzlichsten Dank aus.

Die trauernde« Hinterbliebene«

Effringen Kreis Nagold i

Hochzeits-Einladung s
Wir beehren uns hiemit , Verwandte , Freunde und '
Bekannte zu unserer am

Samstag , den 19 . Juni 1937
im Gasthaus zum „Pflug " in Effringen  statt - r
findenden Hochzeits -Feier freundlichst einzuladen r

Karl Seeger l
Sohn des -s Karl Seeger , Maurer und Steinhauer t

Anna Eisenbeis r
Tochter des Martin Eisenbeis , Bäcker :

Kirchliche Trauung um 13 Uhr s

Wir bitten , dies statt jeder besonderen Einladung entgegen - f
nehmen zu wollen l

in kleineren Mengen bei lausender,
regelmäßider Abnahme den Sommer
über

zu kaufen gesucht.
Angebote unter Nr . 77 an die Geschäftsstelled. Blattes.

follülm-lkeslek
« L v 0 L 0

Nur Freitag und
Samstag 20 .30 Uhr

I8S

Die entzückende Operette voll spannen¬
der Konflikte und heiterer Abenteuer.

Beiprogramm u. neueste Wochenschau

vsnksn
Lisiinmsr
sn «las
kUalwsiN

-rs «t.
zu«

Lie viele )akre
rukrieäen
stellen — —
Katalog, auch
über blak-

mascdinen ssrulev an Zscien kosten¬
los. Oder '/r Million Läelweiöraäer Kaden
unr schon sek 40 )akren üderallkin ver¬
sandt. Das konnten wir wok! nimmer-
mekr, wenn unser Läelweillraä nicht gut
un6 billig war.

vecker 70»

Ein schönes Geschenk
ist der gerngelesene Roman
des . Gesellschafters' :

^oni Xaggler"
in Buchausgabe zu Mk.3.—

stets vorrätig bei
Buchhandlung Baiser, Nagold

Luftschutz-
Leitfaden

für alle zu ^ 1.35 vorrätig in der
BuchhandlungBaiser, Nagold

i

('
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! Ein Ministerium auf dem Dampfer
! Aeichspropaganda-Minister Dr. Goebbels unter-
> nahm als Betriebsführer mit der Gefolgschaft
j seines Ministeriums auf einem Dampfer einen
! Betriebsausflug, an dem Beamten. Angestellte

und Arbeiter des Ministeriums Gäste des
z Reichsministers waren. Auf unserem Bild sieht
l man den stellvertretendenPressechef der Reichs-
i regierung, Ministerialrat Verndt,,  der Dr.

koebbels bei dieser Gelegenheit sein soben er-
^ schienenes Buch „Gebt mir vier Jahre Zeit"
^ überreichte.

Sie Lex Kirorv
! tun vr . badil . lieinksrt dl s u r u e k . 1.eiler 9er
! keetilssdteilunA lies Osteuropa Institut «, kreslau

' Am 10. Juni 1937  wurde dem Mar-
ichall der Sowjetunion Tnchalschewski und
den sieben Mitangeklagten Generalen die
Anklageschrift übermittelt . Am 1 l . Juni
193  7 fand die Beratung des Militär¬
kollegiums des Obersten Gerichtshofes der
lidSSR . statt. Am gleichen Tage  wur¬
den die Angeklagten erschossen. Die erschüt¬
terte Oefsentlichkeit des Auslands hat an¬
gesichts dieser trockenen Tatsachen von einer

. erneuten Handhabung von „GPU.-Metho-
! den" durch die sogenannte sowjetrussische

Justiz gesprochen. Nichts wäre falscher als
das. nichts würde den wahren Charakter des
bolschewistischen Staates , der sich angesichts
der neuen „Stalinschen Verfassung" mit
demagogischer Geste zum „Rechtsstaat" be¬
stirnt. schlimmer verkennen als eine solche
Anpassung: dem Begriff der GPU., abgelei-
tet von der Tscheka. der „Außerordentlichen
Kommission zur Bekämpfung der Gegenrevo¬
lution". haftet immer noch einiges von etwas
„Außerordentlichem", einer zum Schutz des
bolschewistischen Terrorstaates geschaffenen

. besonderen Institution an ; darum handelt
es sich hier aber nicht: Die Angeklagten sind
vielmehr — und das ist das Ungeheuer¬
liche— nach einem „Verfahren " abgeurteilt
und abgeknallt worden, das man in der
UdSSR, als für politische Delikte nor¬
male Gerichtsverfahren  bezeichnet

§ Die „Rechtsgrundlage" dieser „Bestrafung"
> der acht führenden Militärs , die über Nacht
, aus Geheiß des roten Diktators zu einer
! „HordediversionistischerHunde"

gestempelt wurden , ist die berüchtigte
„Lex Kirow " vom 5. Dezember  1934,
die in nichts anderem besteht, als in der
Legalisierung  der bisherigen geheimen
Arbeitsweise der GPU. und in ihrer Ueber-
nahme in das sogenannte ordentliche Ge¬
richtswesen. Es ist bekannt, daß Umbenen¬
nungen  in der UdSSR , von jeher in

Uebung waren . Wechsel der Bezeichnungen,
ohne den Inhalt zu ändern . Zu dieser Me¬
thode wurde vorzugsweise dann gegriffen,
wenn eine vom Staat geschaffene Institution
sich in dieser oder jener Hinsicht völlig dis¬
kreditiert hatte , so daß ein Kurswechsel nach
außen hin erforderlich wurde. So ist seiner¬
zeit aus der ..Außerordentlichen Kommission
zur Bekämpfung der Gegenrevolution , der
Korruption und Sabotage ", deren Begrün¬
dung mit dem ersten Entstehen des bolsche¬
wistischen Staates selbst zusammenfällt, die
Vereinigte staatliche politische Verwaltung"

geworden <6. Februar 1932). deren Kompe¬
tenzen sich in nichts von denen der „entbehr¬
lich gewordenen", in Wahrheit infolge der
damals beginnenden NEP .-Periode unzweck¬
mäßig erscheinenden Tscheka unterschieden.
Im Jahre 1934 beginnt die „Legalisierung"
der GPU.-Methoden: der gesamte Ermitt-
lungsapparak der GPU. einschließlich Folter,
stillschweigender Beseitigung und Verban¬
nung der unglücklichenOpser. geht aus das
zu diesem Zweck neugebildete Jnnenkommis-
iariat des Bundes über, während die Ab¬
urteilung der politisch Mißliebigen (so¬
weit es infolge der überaus weit¬
reichenden Kompetenzen der „Ermittlungs¬
organisation " überhaupt zu einer solchen
kommt) dem Militärkollegium des Ober¬
sten Gerichtshofes der UdSSR , und
den Kriegstribunalen übertragen wird. Es
ist nur am Rande zu bemerken, daß der ge-
samte „bewährte" Personalbestand der „auf¬

gelösten" GPU. teils in das Jnnenkommij-
iarial . teils in die Bundesstaatsanwaltschaft
ubergeführt wurde ; auch ohne diese „Kon¬
tinuität " stand es von vornherein fest, daß
die Funktionen und Methoden der GPU. von
jetzt ab zwischen den Gerichten und dem
Jnnenkommissariat geteilt wurden.

Der Grund für diese „Reform" lag ein¬
seitig auf psychologischem Ge¬
biete.  Der von der GPU. durchgeführte
Terror war anonym  gewesen. Die Opfer
der GPU. verschwanden spurlos , sozusagen
sang- und klanglos in den Katakomben des
Hauses an der Ljubianskaja Ploschtschadj;

§ als diese Art des Terrors aber nicht ge-
i nüate . als Stalin zur Festigung seiner

Stellung seine Zuflucht zur offenen Ein¬
schüchterung nahm , zeigte es sich, daß die
„Gerichte" zur Durchführung dieser Politik
wesentlich zweckmäßiger waren als die GPU.
Erst das Gerichtsverfahren schuf
die Möglichkeit , den Rundfunk
in das Terrorsystem einzufüh¬
ren.  Theaterprozesse zu inszenieren, in der
Untersuchungshaft durch Folter mürbe ge¬
machte Angeklagte in der Verhandlung zu
öffentlichen Geständnissen zu bewegen.

Trotzdem konnte dieses Verfahren nicht
immer vor Ueberraschungen schützen. Der
einmal begangene Weg. die „ordent¬
lichen " Gerichte zu einer GPU.
umzuwandeln,  mußte weiter beschrit¬
ten werden. Dies geschah durch das berüch¬
tigte Gesetz vom 5. Dezember 1934 (Lex
Kirow.  so genannt im Anschluß an die
Ermordung des Leningrader Parteifunktio¬
närs Kirow am 1. Dezember 1934). das für
die überwältigende Mehrzahl der politischen
Delikte — und nur solche kommen ja vor
das Militärkollegium des Obersten Gerichts¬
hofes — ein „Verfahren " legalisierte, das
Punkt für Punkt dem der „abgeschassten"
GPU. entsprach. Hier die Einzelheiten
dieses Prozesses,  auf dessen Grund¬
lage auch die Beseitigung Tuchatschewskis
und der sieben anderen Mißliebigen erfolgte.

„Das Ermittlungsverfahren ist
binnenzehn Tage nabzu sch ließen"
(Art. 1) . Diese Frist genügt gerade, damit das
Jnnenkommissariat (das ja für die Ermittlung

allem zuständig rst) . oie Folterungen oer Ange¬
klagten zum gewünschten Ergebnis führen kann.
Im übrigen ist die Anhörung der Angeklagten
nicht einmal vorgeschrieben. Verteidigung und
Schutzschriften sind selbstverständlich nicht zuge¬
lassen; etwaige Beweisanträge der Angeklagten
können nicht geprüft werden.

„DieAnklageschriftistdenAnge-
klagten24StundenvorderHaupt-
verhandlrsing zuzu st eilen" (Art . 2)
binnen einer Frist also, die gerade ausreicht, in
die Phrasen einer tatsächlich durch keinerlei
konkrete Punkte beschwerten Anklage einzudrin¬
gen; daß etwaige Entlastungszeugen in dieser
Frist nicht geladen werden können, daß eine
Vorbereitung auf die Verhandlung von seiten

Der Festzug der 25 099

BW?

WM?

BWWW

Der Höhepunkt der Reichstagung der N2E . „Kraft durch Freude" war der Festzug durch die
Straßen der alten Hansestadt Hamburg. Auch die vielen ausländischen Volksgruppen nahmen
in ihren Trachten daran teil. Hier sieht man Trachtengruppen beim Tanz vor der Ehren¬
tribüne. auf der der Stellvertreter des Führers , Reichsminister Rudolf Heß und Dr. Ley Platz
genommen hatten. (Weltbild, Atlantik, Zander-M.)

Rosemeyer siegt aus dem Nürburgring
Bernd Rosemeyer nach seinem Siege. Im Vor¬
dergrund (mit Kopftuch) seine Gattin Elly Bein-
Horn-Rosemeyer. (Atlantic, Zander-M.)

der Angeklagten nicht möglich ist, ist gerade der
Zweck dieser Bestimmung.

„Die Verhandlung findetin Ab¬
wesenheit der Parteien statt"
(Art. 3) . Das schriftliche Verfahren der GPU.
ist übernommen. Tie Angeklagten sehen das
„Gericht" nicht, sie werden nicht gehört; dem
Kollegium liegen lediglich die in der „Vor¬
untersuchung" zur Vermeidung weiterer Fol¬
tern abgepreßten Geständnisse vor. .Selbstver¬
ständlich findet auch hier keine Verteidigung
statt.

„Die Kassationsb eich werde
gegen das ergehende Urteil f o -
wiedie Einreich ungvon Gnaden¬
gesuchen werden nicht zugelas¬
sen" (Art . 4). Das selbstverständliche, über
jeder Justiz stehende Recht des Verurteilten
auf Anrufung der Gnade des Staatsober¬
hauptes ist ausgeschlossen; unverzüglich nach
dem . Spruch " drs Gerichts hat die Nieder-
knallung der Opfer zu folgen, denn Art . 5
bestimmt kategorisch: „Das auf das
höchste Strafmaß lautende Ur¬
teilt st unverzüglichnachderVer-
kündung der Entscheidung zu
vollziehen ."

Es darf angenommen werden, daß diese fünf
wörtlich zitierten Paragraphen des die politische
Justiz der Sowjetunion heute beherrschenden
„Verfahrens " in der furchtbaren Sprache, die
sie reden, keiner weiteren Erläuterung bedür¬
fen. Sie sind nichts anderes als die Legalisie¬
rung des politischen Mordes, der gesetzlich sank¬
tionierten Vernichtung aller, die dem patholo¬
gischen Machthaber des KrenU unerwünscht
sind.

Pariser Waffenschmuggel-
Organisation aufgedeckt

X Paris , 15. Juni.
In Paris  ist die Polizei , wie der „Petit

Parisien " meldet, einer Waffenschmuggel-
Organisation auf die Spur gekommen, deren
Umfang alles weit in den Schatten stellt,
was bisher jemals an Wasfenschmuggel be¬
kannt geworden ist. Die Zentrale der Wassen-
ichmuggler, die hauptsächlich nach dem bol¬
schewistischen Teil Spaniens liefern, liegt
darnach in Brüssel. Einer der Hauptvertreter
der Bande scheint der am Montag in Paris
verhaftete Maurice Jouannaud  zu , sei».

WMMj

MD
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Die Beisetzung der 19 Jungmädcls
ilnter starker Beteiligung zahlreicher Volksgenossen wurden in Rhodt unter Ricdburg die zehn
Lungmädels des VdM. beigesetzt. Reichsjugendführer Baldur von Schirach,  der den
Kranz des Führers überbrachte, sprach am Grabe Worte der Teilnahme und des Zuspruchs.

(Scherl-Bilderdienst, Zander-M.)

Die Opfer der „Barletta " kehren heim
Im Hafen von Neapel trafen jetzt die Särge mit den sechs italienischen Offizieren ein, die bei
dem verbrecherischen Bombenüberfall der spanischen Bolschewisten auf den italienischen Zerstörer
getötet wurden. Unter militärischen Ehren werden die Särge mit den toten Offizieren im
Hafen von Neapel an Land gebracht. (Weltbild, Zander-M.)
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der aus Grund der bei ihm entdeckten Listen
riesige Mengen Kriegsmaterial lieferbereit
hatte , darunter 50 000 sowjetrussische Ge¬
wehre, zahlreiche Maschinengewehre, ja so¬
gar Tanks und Flugzeuge.

Die Polizei kam der Sache durch einen Zu¬
fall auf die Spur . Als auf die Wohnung
des Jouannaud ein Ueberfall verübt wurde,
gab dieser aus die angeblich unbekannten
Angreifer mehrere Schüsse ab, von denen, wie
sich aus Blutspuren ersehen läßt , einer ge¬
troffen haben muß. Die Polizei, die kurz dar¬
auf in der Wohnung eintraf , wurde durch
die merkwürdigen Ausflüchte aufmerksam, die
das „Opfer" dieses „Ueberfalls" machte. Es
scheint sich hierbei wohl um eine Abrechnung
unter Mitgliedern derselben Bande gehan¬
delt zu haben. Ein Polizeibeamter hielt das
auf dem Schreibtisch liegende Löschblatt gegen
einen Spiegel und entdeckte äußerst kompro¬
mittierende Ausführungen über die ein¬
deutige Tätigkeit einer weitverzweigten
Waffenschmuggelgesellschaft, u. a. auch die
Adresse ihrer Zentrale in Brüssel. Es kam
aber noch besser. Bei einer sofort eingeleiteten
Haussuchung fanden die Polizisten in dem
Rundfunkgerät geschickt versteckt die ge-
tarnte Korrespondenz  Jouannauds.
darunter auch die vollständige Liste
des verfügbaren Kriegsmate¬
rials.

Rote-Kreuz-Schwestern
vor neuen Aufgaben

klizenberictit 6er I48 - ? res »s
k. j. Magdeburg, 15. Juni.

In Gegenwart hoher Ehrengäste, Vertreter
der Reichsregierung, der Partei und der Wehr¬
macht wurde am Montag die Reichstaguna der
Schwesternschaft des Deutschen Roten Kreuzes
in Quedlinburg eröffnet. Aus allen Teilen des
Reiches sind Oberinnen und Schwestern in der
alten Kaiserstadt Quedlinburg zusammenge-
kommen, um sich von führenden medizinijchen
Persönlichkeiten über die Zukunftsaufgaben des
Roten Kreuzes unterweisen zu lassen.

Professor Dr . Stahl (Berlin ) , der Reichs-
Walter für das Schwesternwesen beim Deut¬
schen Roten Kreuz, betonte, daß das Kranken-
hausivesen wie auch das Schwesternwesen einer
reichseinheitlichen Regelung unterworfen wer¬
den solle. Er hoffe, dabei zu erreichen, daß auch
die Rechte der Schwestern, ihre Besoldung und
Versorgung eine befriedigende Lösung finden
werden. Ministerialdirektor Dr . Gütt  über¬
brachte die Grüße und Wünsche der Reichsregie¬
rung und des Reichsinnenministeriums und er-
klärte, daß die Schwesternschaft des Roten
Kreuzes vor neue Aufgaben gestellt würde.

Emlibahnvemne tagten in Westen
Berlin, 15. Juni

Der Leiter des Reichsverbandes der Eisen¬
bahnvereine , Staatssekretär und stellv. Gene¬
raldirektor der Deutschen Reichsbahn, Klein-
mann,  hatte die Vertreter von 648000 im
Reichsverband der Eisenbahnvereine zusam¬
mengeschlossenen Reichsbahnbeamten und
-Arbeiter zum Reichsverbandstaa nach Bres¬
lau bzw. Oberschreiberhau einberufen, um
ihnen einen Bericht über die Tätigkeit des
Reichsverbandes im Jahre 1936 zu geben,
ebenso Richtlinien für ihre weitere Arbeit.
Der größte Teil der Reichsbahnbeamten und
-Arbeiter hat sich in den Eisenbahnvereinen
zusammengeschlossen, um in engster Beruss-
kameradschaft die Betreuung  ihrer kran¬
ken in Not geratenen Arbeitskameraden und
ihrer Angehörigen zu Pflegen und gleichzeitig
zu ihrenr Teil durch Entlastung ihrer in
einem schweren Beruf stehenden Kameraden
von den Sorgen des Alltags und durch die
Pflege der Berufskameradschaft  zu
der Betriebssicherheit der Reichsbahn bei¬
zutragen.

Zwischen dem Leiter des Neichsverbandes
und dem Führer  fand einTelegra mm-
Wechsel  anläßlich des Verbandstages statt.

Reue schnelle Großflugzeuge
Die Fortschritte des deutschen Flugverkehrs

Berlin , 15. Juni
Auf der Hauptversammlung der De rit¬

sche nLusthansaAG.  sprach am Diens¬
tag der Aufsichtsratsvorsitzende Staatsrat
Dr . von S t a u ß. Er gedachte zunächst der
Männer , die in treuer Pflichterfüllung und
selbstloser Hingabe im Jahre 1936 ihr Leben
für den Fortschritt des deutschen Luftver¬
kehrs gelassen haben und würdigte den 250.
Jubiläumsslug aus der Transatlantik -Lust¬
poststrecke Deutschland - Südamerika . Seit
dem 1. April d. I . wird auf dieser Flug¬
strecke die ganze eilige Briespost befördert;
auch während des ganzen Jahres wird ein
ununterbrochener wöchentlicher Lustpost¬
dienst nach Südamerika unterhalten . Das
wichtigste Ereignis des Geschäftsjahres 1936
war die erfolgreiche erste Versuchsreise zur
Schaffung eines Planmäßigen Luftverkehrs
über dem Nordatlantik . Der Sommerlust¬
verkehr 1937 brachte in den Direktverbin¬
dungen zwischen Hamburg und London und
zwischen Berlin und Stockholm, ferner durch
eine am Dienstag eröffnete zweite Strecke
Berlin — Frankfurt — Paris neue Luftver¬
kehrslinien . Der starke Besuch und der
Wunsch, den Dienst nicht nur zu beschleu¬
nigen, sondern auch die Bequemlichkeiten zu
erhöhen, führten zu neuen , schnellen
Großflugzeugen,  die kurz vor der

Flugerprobung stehen. Es sind dies die vier- >
motorige Junkers „Ju 90", die 35/40 und
die ebenfalls viermotorige Focke- Wuls
„F 200", die 24 Fluggästen Raum bietet.
Es ist geplant , einige Flugzeuge dieser
Muster bei der Eröffnung des nächstjährigen
Sommerluftverkehrs einsetzen zu können. Sie
werden eine Reisegeschwindigkeit von 300
Kilometern in der Stunde ausweisen und
neben der Besatzung einen Stewart » an Bord
haben, der um das leibliche Wohl der Flug¬
gäste besorgt ist,

.Ctudenten bauen aus!"
Reichsleistungsschau

der Deutschen Studentenschaft eröffnet
X Berlin , 15. Juni.

In einer Feierstunde wurde im Haus der
NS .-Kulturgemeinde in der Tiergartenstraße
die Ausstellung „Studenten bauen auf ", die
Reichsleistungsschau der deutschen Studenten,
eröffnet, in der auch die Siegerarbeiten des
zweiten Reichsberufswettkampfes der deut¬
schen Studenten gezeigt werden. Reichs¬
studentenführer Dr . Scheel umriß Auf¬
gaben und Leistungen der Deutschen Stu¬
dentenschaft im Reichsberufswettkampf. In
diesem Sommersemester werden über 1000
studentische Arbeitsgemeinschaften an den
deutschen Hoch- und Fachschulen durch¬
geführt, die um die Gestaltung des National¬
sozialismus in der Wissenschaftsarbeit rin¬
gen. Es ist Aufgabe der Fachgruppen , die
Kameraden an die fachliche Arbeit im Dienste
des völkischen Lebens heranzusühren und sie
zu Männern zu erziehen, die in der Gestal¬
tung ihrer Aufgabe ihre entscheidende, hohe
und verpflichtende Aufgabe suchen. Während
sich im Jahre 1935/36 3820 Hochschul- und
5170 Fachschulstudenten am Reichsöerufs-
wettkampf beteiligten, ist in diesem Jahre
die Beteiligung an den Hochschulen auf 6968.
an den Fachschulen auf 9341 gestiegen. Im
diesjährigen Wettkampf wurden 1572 Arbei-
teu und 380 Zwischenberichteeingereicht, von
denen nur 1 v. H. ihre Aufgabenstellung ver¬
fehlten. Dabei hat der Reichsberufswett¬
kampf den Beweis erbracht, daß es beson¬
ders die nationalsozialistischen aktiven Stu¬
denten und Studentinnen sind, die sich an
ihm in hervorragendem Maße beteiligten
und mit den besten Leistungen abschnitten.

Abschließend verkündete der Leiter des
Reichsberufswettkampfes der deutschen Stu¬
denten, ff -Untersturmführer Dr . K u b a ch,
den dritten Reichsberufswett¬
kampf der deutschen Student  ê n.
der vom 15. November 1937 bis 15. Febrv ir
1938 durchgeführt wird.

Ehrenvoller Sol-atentod
Gefreiter bei einem Rettungsversuch ertrunken

München, 15. Juni
In Straubing wollte der Obergefreite Io-

Hann Schicht aus Klafferstraß (Bayerischer
Wald ) einen Knaben, der in die hochgehende
Donau gefallen war . aus dem reißenden Fluh
und aus den Wirbeln retten . Schickst sprang,
ohne sich einen Augenblick zu besinnen, ins
Wasser. Er konnte den Knaben anLand
stoßen , ertrankaberselb  st im Stru¬
del und in der Strömung . Der Knabe konnte
später von einem Paddelbootfahrer gerettet
werden. Schichl ist einen ehrenvollen Solda-
tentod gestorben. Auf Veranlassung desKommandierenden Generals des VII . Armee¬
korps hat der Reichskriegsminister der ver¬
witweten Mutter des Soldaten eine Ehren¬
gabe  in Höhe von 1000 Reichsmark über¬
reichen lassen.

Würdelss bis zum Exzeß
Katholischer Jugendführer in Danzig

verurteilt
Tanztg , 15. Jum

Ter Landesführer des Katholischen Wind¬
horstbundes in Danzig , Riedel,  wurde
vom Schnellgericht wegen Beleidigung der
NSDAP , und Verleumdung Danziger Amts¬
stellen, dem Antrag des Staatsanwaltes ent¬
sprechend, zu sechs Monaten Gefängnis ver¬
urteilt.

Er hatte in einer Sitzung des Katholischen
Jugendbundes am 4. Juni u. a. erklärt, daß es
den Z e n tr um s a n g eh ö r i g e n ganz
gleich  sei , ob sie einem polnischen
oder einem deutschen Bischof ge-
horchen.  Das würde der Hl. Vater bestimmen.
Nachdem er eine unerhörte Bemerkung über Vor¬
gänge in Danzig gemacht hatte, scheute er sich
nicht, den Bombenangriff auf das Panzerschiff
„Deutschland" und das Unglück des Zeppelin-
Lustschifses für seine Hetze auszunützen. Die nativ-
nale Würdelosigkeit des Angeklagten kann kaum
mehr übertroffen werden — kennzeichnet aber die
Gedankengänge des nach Macht strebenden poli-
tischen Katholizismus.

Nicht zuletzt auf diese Zentrumshetze ist es
zurückzuführen, daß der arbeiterparteiliche
Abgeordnete Jenkins  am Dienstag im
Unterhaus Fragen hinsichtlich der Lage in-
Danzig stellte. Der britische Außenminister-
Eden  mußte ihn allerdings belehren, daß
kein Grund zur Annahme besteht, die Lage
in Danzig entspräche den Anschauungen des
von Hetzern unterrichteten Abgeordneten
Jenkins.

MMillionen NlWmnl Zellwolle iw,Mr
HandelskammerpriisidentKehr! spricht aus der Reichstagung Textil

Stuttgart , 15. Juni . Die Reichstagung der
Neichsbetriebsgemeinschaft Textil der DAF-
nahm am Dienstag ihren Fortgang . Han¬
delskammerpräsident Kehrl  vom Ami für
deutsche Roh- und Werkstoffe behandelte in
grundsätzlichen Ausführungen die Bedeutung
des Vierjahresplanes und die gegenwärtige
und künftige Versorgungsläge der deutschen
Textilrohstoffe. Er betonte, daß die Textil¬
wirtschaft im Kampfe um die deutsche Wirt¬
schafts- bzw. Rohstoffreiheit in der Front an
schlechtester Stelle  stehe . Mit Nach¬
druck betonte Präsident Kehrl, daß jeder
Deutsche von der Notwendigkeit^des Vier¬
jahresplanes überzeugt sein müsse, auch in
der heutigen Zeit, wo eine Belebung der
Weltwirtschaft, der Ausfuhr , größere Mög¬
lichkeiten im Export, Preissteigerungen und
anderes mehr vorhanden seien. Der Glaube,
daraus Möglichkeiten für unser Weiterkom¬
men ablesen zu können, sei aber eine Täu-
schung. Denn die Exportkonjunktur des
Augenblicks sei weit bedingt durch die inter¬
nationale Rüstungskonjunktur und könne
nicht das Nebel an der Wurzel packen und
beseitigen. Auf jeden Fall sei der Vierjahres¬
plan der größte konstruktive Beitrag zur
Entkrampfung der Weltwirtschaft.

Gesteigerte Verwendungsmöglichkeit
neuer Erzeugnisse

Sodann behandelte Präsident Kehrl die
besondere Lage der deutschen Textilwirtschaft
und die Frage , wo sie nach neun Monaten
Praktischer Arbeit des Vierjahresplanes stehe
und wie die Zukunft aussehe. Auf dem Ge¬
biete der Kunstseide  sei der Verbrauch
von 35 000 Tonnen auf 50 000 Tonnen ge¬
stiegen. Dennoch könne der gesteigerte Be¬
darf nicht gedeckt werden, weil höhere An¬
forderungen sowohl an die Warengüte als
auch an die Verwendung für bestimmte tech¬
nische Zwecke gestellt würden . Es hätten sich
Möglichkeiten ganz neuer Anwendungs-
ebiete für die Kunstseide ergeben, so sei es
eispielsweise gelungen, kun st seidene

Kordgewebe bei Autoreifen  an
Stelle von baumwollenen zu verwenden, wo¬
bei sich herausgestellt habe, daß die kunst¬
seidenen besser seien. Ueber das Gebiet der
Bastfaser  führte Präsident Kehrl u. a.
aus , daß die Flachsanbaufläche von 44 000
Hektar im Jahre 1936 auf 60 000 im Jahre
1937 steigen werde und daß damit der Ge¬
samtbedarf der Leinenspinnereien gedeckt
werden könne. Sie würden im Jahre 1938

keine Rohstoffversorgungsschwierigkeitenmehr
haben.

Zellwolle, überall gefragt
Einen breiten Raum in den Ausführun¬

gen des Präsidenten Kehrl nahm die Be-
handlungderkün st lichen Fasern,
insbesondere der Zellwolle, ein. Die Zell¬
wolle sei ein populärer Rohstoff geworden
und werde es mehr und mehr sein, weil er

^ im einzelnen Entwicklungsmöglichkeiten er-» öffne, die die Naturfasern nicht bieten. Heute
könne Zellwolle in der Teppichbranche in
bedeutenden Prozentsätzen verwendet werden,

! weil sie sich durch Klarheit und Schönheit
s der Farben gegenüber der Naturfaser aus-
l zeichne. Man sei bestrebt, die Eignung der
i Zellwolle allen Bedürfnissen anzupassen und
j ihre absolute Waschfestigkeit zu erreichen. In
! diesem Zusammenhang erwähnte er auch die

neue, aus Kohle und Kalk hergestellte Faser
der IG . Farbenindustrie , die nicht als Textil¬
faser, sondern für technische Zwecke(Filtrier¬
tücher usw.) bestimmt sei. Die Lanital-
wolle,  aufgebaut auf Kasein, das aus
Magermilch  gewonnen werde, werde in
Großversuchsanlagen zur Entwicklung ge¬
bracht; diese Faser , die die gleiche chemische
Zusammensetzung wie die Wollfaser besitze,
eigne sich insbesondere für leichte Damen¬
stoffe, Filzhüte , Strickwaren , technische Filze
usw. Präsident Kehrl betonte, daß wir in
Zukunft eine größere Vielfalt an künstlichen
Fasern haben werden, als siö die Naturfasern
zu bieten vermögen.
Holz für die Industrie

In Anbetracht des großen Holzbedarfs für
den Ausgangsstoff der Zellwolle, die Zellu¬
lose, hob Präsident Kehrl hervor , daß
Deutschland alles tun müsse, um einen nicht
wirtschaftlichen Zwecken dienenden Verbrauch
von deutschem Holz zu verhindern . Gegen¬
wärtig würden noch etwa 25 Millionen
Raummeter Holz verbrannt . Dieses Holz
müsse aber der industriellen Verwendung zu¬
geführt werden, indem das Brennen von
Holz auf Kohle umgestellt werden müsse. In
diesem Zusammenhang erwähnte er, daß
Deutschland über eine jährliche Erzeugung
von 25 Millionen Tonnen Stroh  verfüge,
von denen nur ein Bruchteil, nämlich 300 000
Tonnen , industriell benutzt werde.

Die deutsche Zellwolleproduktion habe im
Mai dieses Jahres 8,3 Millionen Kilogramm
betragen und werde im laufenden Jahr eine
Höhe von 100 Millionen Kilogramm er-
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reichen. Sie werde bis 1938 auf 150 Millio¬
nen Kilogramm gesteigert werden, eine
Menge, die 40 Prozent des Bedarfs n„
Baumwolle und Wolle der deutschen Tertil-
wirtschaft im Jahre 1930 ausmache. Das
Amt für deutsche Roh- und Werkstoffe werde
dafür sorgen, daß der Ausbau der Zellwolle.
Industrie weiter vorangehe und daß dabei
die Oualitütsmöglichkeiten , die die Zell¬
wollefasern bieten, und die in ihr liegenden
sinnvollen Absatzmöglichkeiten weitgehend
berücksichtigt werden, Bpi der Menge der zur
Zeit vorhandenen künstlichen Fasern müsse
aber die Zellwolle aufhören , ein Rohstoff zu
sein, der nur zur Streckung verwendet
werde, er müsse vielmehr in hochprozen-
tiger Verspinnung  verarbeitet wer¬
den. Zum Schluß seiner mit großem Beifall
von den versammelten Betriebssührern und
Gefolgschaftsmitgliedern sowie Amtswaltern
der DAF. aufgenommenen Ausführungen
gab Präsident Kehrl in seiner Eigenschaft
als Leiter des Hauptreferats für Textilien
beim Rohstoffamt die bestimmte Versiche-
rung ab, daß kein Kilogramm Zellwolle
mehr erzeugt werden würde, als sinnvoll ab.
gesetzt werden könne, aber auch kein Kilo¬
gramm weniger.
Der Musterbetrieb läßt sich nicht erkaufen

Weiter sprach der stellvertretende Reich»,
betriebsgemeinschastsleiter Diplomingenieur
Werner Stöhr  von der Leipziger Woll-
kümmeret über das Thema „N S . - M u ster-
be triebe ", indem er die Voraussetzungen
für eine mustergültige, nationalsozialistischen
Grundsätzen entsprechende Betriebsgestaltung
kennzeichnete und dabei gleichzeitig irrigen
Auffassungen hinsichtlich dieser Voraus¬
setzungen entgegentrat . Er ging davon aus,
daß alles nationalsozialistische Wollen und
Geschehen nicht vom Materiellen , sondern
nur vom Glaubensmäßigen und Ideellen ge¬
tragen werden. Erkaufen lasse sich
der Musterbetrieb  nicht , vielmehr
sei beim bisherigen Erfolg in nationalsozia¬
listischer Erziehungsarbeit , das Verhältnis
von Mensch zu Mensch, die innere geistige
Haltung entscheidend. Der Vortragende gab
sodann eine Reihe von Beispielen, wie ein
Betrieb besondere Leistungen auf dem Ge¬
biete der Berufserziehung , des Heimstätten-
baues und der Siedlung , der Volksgesund-
heit und aus dem weit gefaßten Gebiet
„Schönheit der Arbeit" vollbringen kann,
und zeichnete die Aufgaben ab, die sich aus
diesem, von der DAF. gestellten Forderungen
an einen Musterbetrieb für den einzelnen
Betrieb ergeben.

Die Schlußansprache
hielt der NeichsbetriebsgemeinschaftÄckn
Hilmar Stock . Der Sinn der Tagung , ein¬
ander näher zu kommen und gegenseitig Ver¬
trauen zu schöpfen, sei erfüllt worden. Ueber
vier Jahre ringe die deutsche Textilindustrie
mit Schwierigkeiten, wie sie an Zahl , Aus¬
maß und Schwere einem zweiten Industrie¬
zweig in Deutschland nicht beschieden sein
dürften . Um diesen Schwierigkeiten Herr ;n
werden, habe es zunächst der Schaffung
des Arbeitsfriedens  bedurft , und
hierin liege eine große Leistung. Unsere Fa¬
briken seien heute Inseln des Friedens , ver¬
glichen mit den Industrien anderer Länder.
Abschließend gab der Reichsbetriebsgemein¬
schaftsleiter dem Wunsche Ausdruck, daß
weder DAF. noch Wirtschaftsgruppe aus
ihren vorgezeichneten Marschrouten ausge¬
halten werden möchten, und der Hoffnung,
daß die Zusammenarbeit zwischen den Grup¬
pen und der Reichsbetriebsgemeinschaftbis
zur nächsten Neichstagung eine noch viel bes¬
sere werde als bisher.

Die Entwicklung der deutschen Wirtschafts¬
und Sozialpolitik mit besonderer Berücksichti¬
gung des Vierjahresplanes schilderte der
Hauptdienstleiter der NSDAP ., Staatsrat
Rudolf Schmeer.  Er wies darauf hin, daß
die Partei in der DAF . ein Organ geschossen
habe, um die Sozialpolitik in Deutschland nach
weltanschaulichen Grundsätzen auszurichten und
den deutschen Sozialismus zu schaffen, wobei
sie davon ausgegangen sei. daß Sozialpolitik
von unten nach oben gemacht werden müsse.

Empfang in der Villa Berg
Am Montagabend hatte die Stadtverwal¬

tung die Vertreter der deutschen Textilwirt¬
schaft, des Reichswirtschaftsministeriums und
der Textilfachschulen in den festlichen Räu¬
men der Villa Berg geladen. In seiner Be¬
grüßungsansprache gab Oberbürgermeister
Dr . Strölin  dem Wunsche Ausdruck, daß
der Empfangsabend ein' Mittel zur weiteren
Festigung der Kameradschaft zwischen Be¬
triebsführer und Gefolgschaft sein möge.
Diese Leistungsschau der Textilindustrie, so
führte Dr . Strölin weiter aus , gehöre zu
den allerbesten Ausstellungen,
die man in Stuttgart je gesehen habe. Im
Anschluß an die Begrüßungsworte des Ober¬
bürgermeisters dankte Neichsorganisations-
leiter Dr . Ley für den freundlichen Emp¬
fang und verband damit anerkennende Worte
für die Schönheit der Stadt Stuttgart und
den Fleiß , die Ordnung und Kultur , die m
ihr herrsche. Nach dem anschließenden
Abendessen nahm der Empfangsabend die
Gestalt eines gemütlichen  Bei¬
sammenseins an , wobei neben einer ent¬
zückenden Modenschau noch mancherlei an¬
regende Unterhaltung dargeboten wurde.
Zur allgemeinen Ueberraschung bereiteten
die Werkscharen, die SA . und die Deutsche
Arbeitsfront dem Reichsorganisationsleiter
noch zu später Abendstunde eine besondere
Ehrung in Form eines FackelzugS.
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Wie einst in der Kampfzeit : die alte Garde
in Berlin

klr. Berlin , 16. Juni.
Im Laufe des Dienstag kamen aus den

Herliner Bahnhöfen die 500 dienstältesten
^Politischen Leiter aus sämtlichen Gauen

Deutschlands in Berlin an . um von hier aus
ihre Fahrt nach Ostpreußen anzutreten . Ihre
Anwesenheit in der Neichshauptstadt gestal¬
tete sich zu einer großartigen Kundgebung,
eie a,r die Zeiten der Kampfzeit erinnerte.
Am Nachmittag waren die alten Partei¬
genossen Gäite des Berliner Gauleiters Dr.
Goebbels,  der jeden Kampfgenossen Per-

i sönlich einzeln begrüßte.
Den Höhepunkt der Veranstaltung bildete

me Feierstunde in den Pharus -Sälen , der
tausend Mitkämpfer aus ganz Berlin mit
ihren Kameraden aus dem Reich beiwohn¬
ten. Der Name der Pharus -Säle hat in
Berlin einen besonderen Klang . Die Pharus-
Zäle sind die alten Versammlungsstätten
der Bewegung und Schauplatz zahlreicher
blutiger Auseinandersetzungen . Hier an die¬
ser historischen Stätte waren die 1500 alten
tzardisten der Bewegung zusammengekom»
men, um gemeinsam mit dem Eroberer Ber¬
lins, Dr . Goebbels,  dem Stellvertreter
des Führers , Rudolf Heß und zahlreichen
alleren führenden Persönlichkeiten aus
Ztaat und Bewegung eine Stunde kamerad¬
schaftlichen Zusammenseins zu verleben , in
-er die alten Erinnerungen wieder ausge¬
frischt wurden.

Schon lange vor Beginn der Kundgebung
sind die Anmarschstraßen im Norden Berlins
von zahlreichen Menschen umsäumt . Vor den
Pbarus -Sälen selbst drängen sich Menschen-
Ml'sen hinter den Absperrketten der Schutzpoli¬
zei. TaZ Innere des großen Saales ist genau
p ausgeschmückt wie "es einst zu sein Pflegte.
Ls der Brüstung im Hintergrund hat die
Aapelle Fuhsel Platz genommen . Kurz vor
echt Uhr ertönt ein Kommando . Die Kapelle
Fuhsel setzt ein . Die alten Kämpfer , geführt
von Reichsleiter Dr . Ley marschieren in den
Saal, Die alten Soldaten der Bewegung erhe¬
ben sich von ihren Plätzen . Der Stellver¬
treter des Führers  betritt mit Dr.
Goebbels  und zahlreichen Gauleitern der
Bewegung unter nicht endenwollendem Jubel
den Saal , Tann erfolgt der Einmarsch der
Fahnen, an der Spitze die Standarte Horst
'Wessels. Es folgen die Sturmfahnen der Ber¬
liner SA . Sämtliche Fahnen und Standarten
nehmen hinter dem Rednerpodium Aufstellung,
das Dr . Goebbels betritt . Der Reichsminister
begrüßt die alten Mitkämpfer hier an der
Stätte des schwersten Kampfes der Berliner
Bewegung. Er erinnert an diese Zeit . Die
Sümmung steigt nach jedem Satz . Stürme der
Begeisterung durchtoben den Saal.

Nachdem Dr . Goebbels geendet hatte , er¬
griff Neichsminister Pg . Heß das Wort . Er
erinnerte in seiner Rede daran , daß wäh¬
rend sich hier die alten Kämpfer der natio¬
nalsozialistischen Bewegung zu einem freu¬
digen Wiedersehen versammelten , in Sow¬
jetrußland die ehemaligen Vorkämpfer des
Bolschewismus es nicht wagen können , sich
bor ihrem sogenannten Führer Stalin zu
zeigen. Unter dem Jubel der Versammelten

erklärte Reichsminister Heß , vatz er zmn
symbolischen Zeichen des Zusammenhaltes
der alten Kämpfer des Nationalsozialismus
heute eine Fahne der alten Kämp¬
fer  weihen wolle . Mit der ruhmvollen
Standarte Horst Wessel berührte er darauf
die neue Fahne der Alten Garde und über¬
gab sie dem Neichsorganisationsleiter Dr.
Ley in treuer Obhut . Die neue Fahne der
Alten Garde zeigt auf rotem Feld ein gold¬
umrandetes Parteiabzeichen.

Dr . Ley dankte bewegt dem Stellvertreter
des Führers für diese Auszeichnung der alten
Kämpfer und versprach in ihrem Pamen , daß
die Fahne immer in Ehren und höchgehalten
werden würde . Er übergab dann für dieses
Jahr die Fahne dem Gauleiter des Gaues
Danzig , Pg . Rudolf Förster.  In jedem
Jahr wird die Fahne in einem anderen Gau
verbleiben , durch den die Fahrt der alten
Kämpfer gehen wird . Tie Kundgebung schloß

mit einem Sieg -Heil auf Führer und Be¬
wegung und den gemeinsamen Gesang des
Deutschland - und Horst -Wessel-Liedes . Drau¬
ßen vor den Pharus -Säle » wartete bereits
eine vieltausendköpfige Menschenmenge , um
den Marsch der Alten Garde zum Stettiner
Bahnhos mitzuerleben.

Rosengolz kaltgestellt
X Moskau , 15. Juni.

Die Sowjet -Telegraphenagentur teilt mit.
daß der Volkskommissar für Außenhandel
Rosengolz  durch Regierungsverordnung
seines Postens enthoben worden sei uni»
„eine andere Tätigkeit " übernehmen werde.
Welcher Art diese anderweitige Tätigkeit sein
soll, wird jedoch nicht vermerkt . Rosengolz,
„alter Bolschewik " und Parte ' mitglied seit
1905. begleitete ' eit 1922 verschiedene höchste
Posten der Sowjetwirtschaft - und -diploma-
cie. Seit dem Bestehen des Außenhandels«
kommisiariats (1930) war Rosengolz
Volkskommissar für Außenhan¬
del.  Die Plötzliche Amtsenthebung Rosengolz'
im gegenwärtigen Moment gibt hier zu vie¬
lerlei Vermutungen Anlaß.

Ratschläge für den Garten
Trotz der gegenwärtig fast überall herrschen¬

den lähmenden Hitze dürfen wir die Garten¬
arbeit nicht vergessen, wenn wir gute Erträge
erzielen wollen. Das Gießen  allein tut 's
nicht, noch manch andere Arbeiten kommen hinzu.

Im Obstgarten
ist der Grünschnitt an den Zwergobstbäumen
auszuführen . Er ist gewissermaßen die „Korrek¬
tur des Winterfchnittes". Jetzt hat man es auch
in der Hand, ungleichmäßigen Wuchs der Ver¬
längerungstriebe in Ordnung zu bringen . Sonst
aber wird an den Leittrieben nicht geschnitten.
Bäume ans schwachwachsender Unterlage, beson¬
ders Bäume an Wänden, leiden am meisten
unter Trockenheit.  Reichtragenden Obst¬
bäumen kann jetzt eine Jauchedüngung, sechs-
bis achtfach verdünnt , gegeben werden. Steinobst
macht aber eine Ausnahme, weil es Jauche-
düngnng nicht verträgt . Jetzt muß auch das
Ausdünnen  des Fruchtbehanges erfolgen,
sonst bleiben die Früchte klein und erzielen keine
hohen Preise.

Auf die Erhaltung der Bodenfeuchtigkeit ist
größter Wert zu legen. Eine regelmäßige, aber
flache Bodenbearbeitung  ist deshalb
wichtig. Baumscheiben belege man zweckmäßig
mit feuchtem Torf, Stalldung oder gemähtem
Gras.

Frühobst darf nie am Baume vollreif werden.
Diese Früchte erreichen ihre beste Genußreife erst
nach einer Lagerung. Wenn die Himbeeren und
Brombeeren beim Pflücken in den Händen „zer¬
bröckeln", dann fehlt es den Pflanzen an Wasser.

Im Gemüsegarten
können noch Spätsorten von Kopfkohl und Rosen¬
kohl gepflanzt werden. Von Karotten , Busch¬
bohnen, Radies u. a. werden weitere Aussaaten
gemacht. Herbstrettiche werden weitläufig aus¬
gesät. Mit der Aussaat von Winterrettich wartet
man besser bis Anfang Juli . Kopfsalat wird
zweckmäßig nicht mehr „gepflanzt", sondern an
Ort und Stelle gesät, weil er dann besseren Er¬
trag bringt . Die Gurken und Melonen werden
Anfang Juni entspitzt, um sie zum Verzweigen
zu zwingen. Ende Juni werden die Ranken, die
sich hierauf gebildet haben, entspitzt, sobald ge¬
nügend Fruchtansatz da ist. Auch die Nhabarber-

stauden sind jetzt fleißig zu düngen und zu be-
wässern. Es können Winterendivien , Grünkohl
Winterkvhlrabi gesät werden.

Im Ziergarten
steht alles in vollstem Blütenschmuck. Jetzt kommt
es vor allem auf peinliche Ordnung und sorg-
same Pflege der verschiedenenBlumen an . So ist
z. B. das Binden und Stützen hoher Stauden
eine direkte Notwendigkeit. Das Beistecken von
Stäben und Pfählen darf aber kaum zu setzen
sein. Allen Pflanzen , denen man Mangel an
Nahrung schon äußerlich ansieht, verhelfe man
durch eine flüssige Düngung  zu besserem
Wachstum und voller Blütenentfaltnng . Wo es
an natürlichen Düngemitteln fehlt, müssen Nähr¬
falze benutzt werden, wovon man im allgemeinen
3 bis 5 Gramm auf einen Liter Wasser rechnet.
Gedüngt wird niemals auf trockenem Boden und
nicht bei praller Sonne.

Zwergbäume im Kleingarten
In kleinen Gärten , die neben der Lbstnutzung

auch dem Gemüsebau dienen, ist die Anpflanzung
von Hochstämmen wenig vorteilhaft . In diesem
Falle sind allein Zwergsormen  angebracht.
Diese gewähren auch noch den Vorteil des frühe¬
ren Ertrages . Zwergstämme liefern oft schon nn
ersten Jahre der Pflanzung Erträge , während
Hochstämme erst im sechste« bis achten Jahre
Früchte liefern. Durchschnittlich liefert ein Zwerg-
bäum zwanzig Jahre  hindurch Ernten,
und damit darf wohl jeder zufrieden sein.

Jetzt zweite Buschbohnensaat
Alle Bohnen sind wärmebedürftig . Stangen¬

bohnen brauchen viel Feuchtigkeit, einen kräftigen,
gehaltreichen Boden, auch feuchte Luft; Busch¬
bohnen sind anspruchsloser. Hauptaussaatzeit
Mitte Mai . Eine zweite Aussaat von Busch¬
bohnen erfolgt Anfang Juni , eine dritte Anfang
Juli . Für diese dritte Aussaat taugen nur
schnellwachsendeFrühsorten . — Hiervon kommt
selbst eine Aussaat , die um den 20. Juli gemacht
wird , meist noch zur vollen Pslückreife. Man
legt Buschbohnen in Gruppen von je vier oder
fünf Bohnen, die Reihen von Frühsorten 30 bis
40 Zentimeter weit, spätere, höhere Sorten 40
bis 50 Zentimeter weit. Bohnen dürfen nur
flach mit Erde bedeckt werden.

Fluglinie Berlin—Paris eröffnet
Paris , 15. Juni

Am Dienstag wurde die von der Deutschen
Lufthansa und der französischen Luftverkehrs-
Gesellschaft Air France gemeinschaftlich be¬
triebene Luftlinie Berlin —Franfurt a . M .—
Paris eröffnet . Im Flug - und Luftschifshafen
Rhein -Main trafen sich um 10 Uhr eine llu 52
und eine Potez -Maschine , die zu gleicher Zeit
m Berlin und Paris gestartet waren . Die
Flugzeuge waren voll besetzt, ein Beweis , daß
die neue Linie eine erhebliche Lücke im kon¬
tinentalen Flugnetz schließt . Die Flugzeiten
sind so gelegt , daß in beiden Hauptstädten
ausreichend Zeit für den Aufenthalt vorhan¬
den ist.

Nach der Landung der beiden Flugzeuge
in Frankfurt a . Bl . begrüßte Ministerialdiri¬
gent M ü h l i g - Hoffmann vom Luftfahrt¬
ministerium die französischen Gäste , unter
denen sich der Leiter der französischen Zivil¬
luftfahrt und der Generalsekretär der Air
France befanden . Sowohl in Frankfurt wie
später in Paris , wo die Vertreter der Luft¬
hansa vnd der Stadt Frankfurt Gäste der
Air France waren , kam in allen Ansprachen
die hervorragen de Kameradschaft
zum Ausdruck , die die Zusammenarbeit der
beiden Luftverkehrsgesellschaften auszeichnet.

Sie Welt ln Wenigen Men
Deutschlands tiefster Vurgbrunnen freigelegt

Im Laufe der Freilegungsarbeiten aus dem
Kyffhäuser  ist jetzt auch der 176 Meter tiefe
Burgbrunnen , der tiefste in Deutschland, frei¬
gelegt und der Oeffentlichkeit zugänglich gemacht
worden. Der Brunnen führt in den nackten Fel¬
sen hinein.

1V00Ü RM . für die Unwettergeschädigte«
im Saarland

Zur Linderung der ersten Not der durch eine
schwere Unwetterkatastrophe im Saarland Ge¬
schädigten hat der Reichs- und preußische Minister
des Innern Dr . Frick 10 000 RM. zur Verfügung
gestellt.

Mörder hingerichtet
Am Dienstag wurde der S7jährige Robert

Schüler hingerichtet, der am 5. März vom
Schwurgericht in Bielefeld  wegen Mordes
zum Tode und wegen versuchten Mordes in drei
Fällen und schweren Einbruchsdiebstahls im Rück¬
fall zur Gesamtstrafe von 15 Jahren Zuchthaus
und zum dauernden Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte verurteilt worden war . Schüler, ein
schwer vorbestrafter Gewohnheitsverbrecher, hatte
bei einem Einbruchsdiebstahl einen Wirt er¬
mordet.

Ehrung für deutschen Asienforscher
Unter der Schirmherrschaft des Reichsleiters

Alfred Rosenberg fanden in der alten Hansestadt
Lemgo  Gedenkfeiern für den vor 200 Jahren
gestorbenen Asienforscher Engelbert Kämpfer statt,
der den Fernen Osten als Erster der europäischen
Kulturwelt erschlossen hatte. An seinem Geburts¬
haus wurde eine Gedenktafel angebracht. Ferner
wurde in dem Hexenbürgermeisterhaus ein Engel-
bert-KSmpser-Gedenkzimmer geweiht.

Internationaler Schriftsteller -Kongreß
Im Uhrensaal des französischen Außenministe¬

riums in Paris  wurde im Beisein des Präsi¬
denten der Republik, Lebrun, des Außenministers
Delbos und des Unterrichtsministers Zay der
12. Kongreß der I - .^nationalen Vereinigung der
Schriftsteller, und Komponistenverbände feierlich
eröffnet.

UchEUl-umkalls Vrottie
Lomao von LaronLn Margarete« irSass

Ei
4! (Nachdruck verboten .)

„Was ist?" fragte er, ins Zimmer tretend.
„Im Zimmer über uns geht jemand ."
„Nanu !" er horchte gespannt nach oben. Natürlich,

ganz deutlich hörte man es. Lilli sprang mit einem Satz
aus dem Bett . Oskar wollte ins obere Stockwerk hinauf
gehen. Sie hielt ihn zurück.

„Warte , bis ich angekleidet bin , dann gehen wiralle drei."
Er nahm von feinem Nachttisch den geladenen

Browning.

Zweites Kapitel.
Dnprss saßen noch bei ihrem Morgenkaffee, als Lilli

l>ei ihnen erschien.
„Wo kommst du schon in aller Herrgottsfrühe her ?"

stagie Frau Duprö ihre Schwester Lilli.
„Von Hause, Lotte. Die Angst hat mich hergejagt ."
„Wieso Angst?"
Lilli reichte ihrem Schwager die Hand zum Kuß.
„Erlaube , daß ich dir deine Jacke abnehme", sagte er.
„Nein , Danke, Henry. Ich lege nicht erst ab, denn

«h halte mich nicht lange ans ."
Lotte wiederholte ihre Frage.
„Du wirst gleich hören. Lotte, laß mich erst mal

Platz nehmen."
Sie ließ sich in einen tiefen Sessel nieder, den Henry

«ür sie an den Tisch schob.
„Eine Nacht habe ich hinter mir . Kinder — die ist ein¬

fach unbeschreiblich. Nein, in dem Grotheschen Hause
bleibe ich nicht länger , da kann man ja das Gruseln ler¬
nen." Sie zog sich förmlich zusammen. — „Buh , es war
gräßlich!"

„So erzähl schon endlich", forderte Lotte. „Aber erst
lege deine Pelzjacke ab, hier ist es warm . Du erkältest
"ich nachher."

Hdnry half ihr beim Ablegen. — „So nun trink auch
eine Tasse Kaffee mit uns"

Lilli bat sich von ihrem Schwager eine Zigarette aus.
„Du sollst doch nicht rauchen, Lilli."
„Ach gib schon, ich nehme nur ein paar Züge zur

-Beruhigung."

Henry hielt ihr ein Zigarettenetui hin . Während er
ein Zündholz an ihre Zigarette hielt , fragte er : „Was
macht Oskar ?"

„Der ist in der gleichen angenehmen Gemütsver¬
fassung wie ich."

Sie tat einen tiefen Zug aus der Zigarette , dann er¬
zählte sie. — Erst das von dem Schrei . — Wie sie sich
das erkläre, daß sie ihn nicht gehört habe? fragte Lotte.

Sie wußte keine Erklärung dafür . Die Geschichte sei
ihr völlig rätselhaft.

„Aber dann später die Schritte über uns habe ich ganz
deutlich gehört . Wir gingen alle drei ins obere Stock¬
werk, in den Zimmern war niemand . Wir sind durch
alle Zimmer gegangen , haben jedes bis in den letzten
Winkel abgeleuchtel. Und während wir oben waren , hör¬
ten wir alle drei, daß plötzlich unten die Haustür aufging
und dann mit lautem Krach zufiel, die doch stets von uns
verschlossen gehalten wurde . Oskar stürzte förmlich die
Treppe herunter , lief in den Garten , aber nichts — nicht
einmal die Spuren eines Menschen waren da."

Henry lächelte. — „Also es gehen in dem unheimlichen
Hause Gespenster um."

Lotte und Lilli sahen sich sekundenlang an.
„Was meint Oskar dazu ?" fragte Lotte.
Lilli zog die Schultern hoch. — „Ihm ist die Sache !

nicht weniger rätselhaft als mir . Unheimlich ist ihm die
Geschichte auch, das könnt ihr wohl begreifen. Ich sollte
euch bitten , die Nacht bei uns im Hause zu schlafen."

„Sehr freundlich", sagte Lotte, „nein , ich lehne dan¬
kend ab, gebe euch aber den guten Rat , einen tüchtigen
Detektiv zu engagieren und den für einige Zeit in eurem
Hause einzuquartieren ."

Lilli fand diesen Vorschlag sehr vernünftig , aber wo
sollte man bis Abend so einen Menschen hernehmen ? Das
war natürlich nicht möglich.

„Das müßte auch so gemacht werden , daß die Alte
nichts argwöhnt . Der müßte man sagen, daß der Be¬
treffende ein Herr sei. mit dem Oskar beruflich zu tun

^ habe", sagte Lilli.
! Henry sah sie fragend an . — „Das hört sich ja beinahe i
! so an , als mißtraust du Jettchen Schätzte?" !
! Sie zog die Schultern und, von einem zum anderen i

sehend, sagte sie: „Mein uneingeschränktes Vertrauen be- !
sitzt sie gerade nicht." '

„Har sie sich dein Vertrauen verscherzt?" fragte Lotte.
„Nein . — Aber weiß, du, das ist doch schließlich Ge¬

fühlssache. Ich habe eine seine Witterung für Dinge,

die man versteckt. Jettchen Schätzte versteckt irgend etwas
vor uns . Dafür habe ich auch Beweise. So behauptet
sie, gar keinen Anhang zu haben, ich habe aber neulich
durch Zufall erfahren , daß sie Briefe empfängt . Der Brief¬
träger , den ich auf dem Wege zu unserem Hause traf , gab
mir einen Brief für sie ab ; als ich ihr ihn brachte, bekam
sie ein rotes Gesicht. Später kam sie zu mir , um mir eine
dumme Geschichte von einer längst verflossenen Freundin
aufzutischen. Zu dieser Freundin , die im Nord « l Ber¬
lins wohnt , geht sie nun auch zuweilen ."

„Du , sie lebt doch aber ein halbes Menschenalter lan -
in der Familie Grothe ."

Lotte konnte sich nicht gut denken, daß die Frau unzm-
verlässig sei. Das mit dem Briefe hatte sich gewiß so
verhalten . — „Sei mal offen, Lilli : Du konntest sie von
Anfang an nicht leiden — hast sie immer ein bißchen be¬
argwöhnt ?"

Lilli nickte. Ja , das war schon so, die Lotte hatte
gut beobachtet. Aber wozu sprach man das jetzt durch,
die Zeit würde es lehren , ob ihr Mißtrauen berechtigt war
oder nicht. — „Was ist nun ; werdet ihr heute abend zuuns kommen?"

Lotte wechselte mit Henry einen Blick.
„Es geht nicht, Lilli, wir sind für heute abend aus¬

gebeten."
Lilli erhob sich.
„Ist natürlich eine Finte , Lotte , aber wenn ihr nicht

wollt , so laßt es bleiben."
„Sei doch nicht gleich so grob ."
„Ach, da soll man nicht grob werden , wenn die eigenen

Geschwister einem ihren Beistand versagten ! Sie faßte nach
ihrer Sealjacke, die über der Lehne eines Diwans lag. —
„Erlaube " — Henry hielt sie ihr.

„Befolgt meinen Rat mit dem Detektiv", sagte Lotte.
Lilli antwortete nicht. Sie war ärgerlich, den weiten Weg
bis in die Margaretenstratze vergebens gemacht zu haben.
Nun war man wieder den ganzen Abend allein in dem
scheußlichen Hause. Der Gedanke daran war ihr uner¬
träglich.

„Kommt doch zu uns ", sagte Henry . Lilli sah ihm mit
einem boshaften Lächeln an.

„Ich denke, ihr seid ausgebeten ?"
Lotte warf ihrem Manne einen wenig freundlichen

Blick zu. Sich so dumm zu verschnappenl Der Henry
war ein Schaf!

Fortsetzung folgt.)
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Sportfest des BdM .- und IM .-Untergaues Nagold
am 19. und 20. Zum 1937 in Wildbad im Schwarzwald

Frohe Stunden der Kameradschaft
Liebe Kameradinnen ! Der 18. 2V. Juni findet «ns alle bei «uscrm Untergau -Sportsest

beisammen.
Es ist dies die einzige Veranstaltung eines jeden Jahres , bei der mir Gelegenheit haben,

mit allen «nsern Kameradinnen des ganzen Untergans Stunden der Kameradschaft zu er¬
leben.

Die Vorbereitungen für Euer « Empfang sind getroffen. Und nun Euch allen ein recht
herzliches Willkomm in dem schönen Schwarzwaldstüdtchen Wildbad!

Heil Hitler ! Eure Unterganführeri «.

Willkommen in Wildbad!
Den Teilnehmerinnen am Untergan -Sportsest der deutschen Mädel und der Jnngmädel

in Wildbad am 19/28. Jnui 19S7 entbiete ich den herzlichen Willkommgrub der Stadt Wild¬bad und ihrer Bürger.
Wildbad freut sich, Laß es der Jugend des Uutergaues Nagold Gelegenheit geben darf,

sich im Wettstreit z« messen und das beglückende Erlebnis der großen Kameradschaft zuhaben.
Ich hoffe und wünsche, daß - ex Rahmen der alten Badestadt Wildbad und ihrer herr¬

lichen Natnr dieses Erlebnis und die Erinnerung daran besonders tief und nachhaltig wer¬
den läßt. Heil Hitler ! Bürgermeister Kießling.

35 Untergausportfeste
in Württemberg

Heute Horen wir viel von „formen", „schu¬
len" und „gestalten". To mancher empfindet
Heute „Schulung" als etwas selbstverständ¬
liches. Wenn wir Jungen auch hier ganz
anders denken, dann deshalb, weil uns alles
mehr Verpflichtung ist.

So erfüllen wir unsere Sportaufgabe nicht
durch hervorragende Einzelleistungcn, sondern
fordern eine gute Durchschnittsleistung von
jedem deutschen Mädel.

Wie gern jedes Mädel diese Forderung
dem Führer und Volk gegenüber erfüllt, zeig¬
ten deutlich die in den letzten Jahren
durchgeführten Sportfeste der Untergaue . So
ist cs nicht verwunderlich, daß diese Sport¬
feste des schwäbischen BdM. zu wirklichen
Festen wurden, zu dem jeder Deutsche gern
kommt, der sich irgendwie noch mit der Ju¬
gend verbunden fühlt.

Zähigkeit, Fleiß und Straffheit und ein
nicht zu zwingender Gemeinschaftswille war
und wird bei jedem Sportfest des BdM. der
Ausdruck aller dort zu sehenden Leistungen
sein. Steht doch das ganze Jahr die wöchent¬
liche Sportstunde nur unter dem einen Ge¬
danken: Leistung in der Gemeinschaft— Ge¬
sundung eines ganzen Volkes.

Gerade bei unseren diesjährigen Sport¬
festen können wir auf einen weiteren Erfolg
in unserer Sportarbeit zurückblickcn. Wir
haben letztes Jahr in Württemberg 13 Un¬
ter g a u sp o r t f e ste durchgcfiihrt und füh¬
ren dieses Jahr 35 U n t e rg au sp o r t f e st e
durch. Dabei werden wir auch der, durch das
Abkommen des Reichsjugendführers , Baldur
von Schirach und des Rcichssportführers, von
Tschammer und Osten, uns iibertragenen Ver¬
antwortung gerecht: „Ter BdM . ist die
richtunggebende Organisation
für Leibesübungen der deutschen
Mädel und Frauen ".

Fast wie ein leichtes Spiel mutet dieBal l-
gymnastik  an . Nimmt man aber erst ein¬
mal selbst den Ball zur Hand, merkt mau,
wie mühsam es ist, sich auf diesen einzustellen
und seinen Bewegungen zu folgen. Ter Kör¬
per muß auf den Ball abgestimmt sein und
mitgehen. Gerade in diesem Mitgehen liegt

Denn hier kann es ja nie um den Sieg , um
die Ehre und die Leistung des Einzelnen
gehen, denn er ist immer ein Glied der Staf¬
fel, der Gemeinschaft, in der er steht und nur
sein Einsatz für sie wird gewertet werden!

In besonders feiner Weise wird die Be-
schwingtheit der Seele, die sich in einem ge¬
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Jeder Volksgenosse, der unsere diesjährigen
Sportfeste miterlebt , wird erkennen, daß hier
eine gesunde Mäöelgeneration , ein gesundes
starkes Volk heranwächst.

Unsere Mädel beim Sport

Was unsere Mädel
in Wildbad zeigen

Beim Untergausportsest in Wildbad steht
die Körperschule  im Vordergrund . Sie
verlangt einfache Übungen, die erst durch ihre
Straffheit in der Ausführung bas zeigen, was
sie eigentlich bezwecken wollen. Durch be¬
tontes Strecken und exakte Schwünge, die wie¬
der auflockern, verlangen sie von jedem Mä¬
del, daß es seinen Körper in der Gewalt hat.
Hinzu muß ein Gefühl für den Rhythmus
der Bewegungen kommen, ohne die eine Aus¬
führung im fein abgestimmten Kanon un¬
denkbar wäre. Das verlangt arbeiten und
immer wieder arbeiten an sich selber bis alles
Starre verschwunden, und die Wirbelsäule
einer elastischen Feder gleich sich streckt und
biegt, nur dem einen Willen gefügig.

die Schönheit und Beschwingtheit der Ball-
übnngen.

Gewandtheit, Mut und Körperbeherrschung
sind die Anforderungen , die vor allem an daS
Turnen mit unseren Jungmädel gestellt wer¬
den. Nicht in langweiligen und langatmigen
Übungen, sondern im lustig frohen Spiel
wollen wir ihnen gerecht werden. Hier im
„Römischen Wagcnrennen , im Rucksacktragen",
dort mit Purzelbäume vor- und rückwärts,
mit Hüpfen in die Hocke und über Böcke,
lange und hohe, über und unter allerlei
plötzlich vor ihnen stehenden Hindernissen hin¬
durch, das löst soviel Freude aus , daß über sie
spielend und unbewußt das Gewollte erreicht
wird . Und gar die Spielwiese in ihrer Le¬
bendigkeit, zeigt nicht gerade sie, wie im Staf¬
felspiel oder im Wettkampf von jedem Jung¬
mädel volle Einsatzbereitschaft verlangt wird.
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sunden Körper entfalten kann, in den frohen
Volkstänzen der Mädel und Jungmädel zum
Ausdruck kommen, die ebenso wie ein großes
Korbballspiel für wenige Minuten den Sport¬
platz beherrschen werden.

Froher Uebungsbetrieb
in allen Standorten

„In Linie zu einem Glied der Größe nach
angetreten , marsch, marsch! Die Augen rechts!
Nicht euch! Augen — gerade aus !"

In wenigen Minuten steht die ganze le¬
bende Schar, die eben noch ausgelassen im
Übermut herumtobte, in einer geraden Linie
stramm da. Mit „Rechts um!" gehts zu einem
frohen Hindernislauf über Böcke und Pferde
und dort mutz sogar ein Sprungkasten ge¬
nommen werden.

Das ist für manche nicht ganz leicht, aber
sie werden mitgerissen und müssen einfach.
Außer Atem wird schließlich gehalten und
für ein paar Minuten liegt die ganze Schar
am Boden zum Ausruhen.

Wieder schrillt der bekannte Pfiff durch die
Halle . . . . In straffer Linie ausgerichtet steht
Riege neben Riege zur Körperschule ange¬
treten . Hilde holt ihren „Koffergrammo" vor
. . . . O, das wäre fein ! Jetzt also los und an¬
gestrengt!

„Ausgangsstellung , rechter Arm vor, linker
Arm zurück! . . . Und locker schwingen! Rechts,
zwei, drei, vier ; jetzt links , zwei, drei,vier . . .
Aber Lore, du mußt das nicht so steif machen!
Schön mit den Knien federn! So , jg, so cst's
recht! Die Übung ist ja auch noch nicht einmal
schwer. Tie nächste ist schon nicht mehr ganz
so einfach. . . Armkreisen, zuerst ein ganzer
Kreis mit dem rechten, dann ein ganzer Kreis
mit dem linken Arm und dann ein Kreis mit
beiden Armen. Paßt auf, daß ihr eure Arme
nicht verwechselt! . . . . . So und jetzt, jetzt
kommt die Musik dazu. Da schwingt alles
mit im frohen, leichten Rhythmus . Aus der
einen Übung wachsen andere . . . . Es kommen

die Beine, die Wirbelsäule, der ganze Rumpf
kommt dran und zuletzt ist's einem als stünde
man mitten drin in dem großen Schwingen,
in dem lebendigen Rhythmus.

Die Muskeln ziehen und spannen allmäh¬
lich. . . . Muskelkater . . . . ach, was, geht vor¬
bei. Hilde hatte es wohl auch gemerkt, daß
es für heute langt Ah, nun schleift sie zwei
große Bälle daher! „Korbball" unsere Lei¬
denschaft. Und schon beginnt der frohe Kampf.
Es ist nicht einfach. Er verlangt ein fabel¬
haftes Zusammenspielen. Egoistisch darf man
nicht sein und denken, ich will den Ball in
den Korb bringen . Sondern hier gilts , auch
bereit zu sein, den Ball abzugeben, wenn
es für die Partei besser ist. Das Spiel reißt
einen ganz toll mit, so toll. Saß man sich zu¬
sammennehmen muß, daß man gegen den
Gegner nicht gemein wird, ihm einen Fuß
stellt oder solche Boxer versetzt, daß er nim¬
mer weiß, wo er ist, das ist unfair und bei
uns verpönt!

Haltung im tollsten Spiel bewahren ist
schwer, manchmal sehr schwer, aber gerade da
wird sie fest werden und sich bewähren!

Zungsein
und nicht verkümmern!

Vor einer Stunde saß ich noch an meiner
Maschine, nähte und steppte die kleinen Stoff-
stücke, Futter für Schuhe, immer die gleichen
Kurvenbögen. Surr , surr hastet die Nadel
über den festen Stoff und läßt eine feine
Stichspur hinter sich. Den ganzen Tag springt
die Nadel hin und her, ich drehe das Stoffstück
und schon läuft ein Fadenband den Stoff-
ranö entlang. Surr , surr.

Und nun stehe ich im leichten Sportleibchen
in der Grätsche, schaue nach vorn auf unsere
Sportwartin , jetzt geht es los . Armkreisen!'
„Eins , zwei, locker, locker, fliegen lassen unö
hoch!" Meine Arme wirbeln herum, und W
mich her da fliegen noch 80 andere Arme m
die Luft. Tief atmen wir auf. Nun lassen wir
Sen Körper entpannt nach vorn fallen und
pendeln mit den Armen. „Still gestanden!"
Eine neue Übung wird gezeigt. Beinschwin¬
gen! Wir strecken die Arme nach vorn und
versuchen mit der Fußspitze den Fingern gu¬
ten Tag zu sagen. Inges Bein fliegt ganz
hoch. Bei mir fehlt noch ein gutes Stück. Wir
halten uns , und Inge zieht mein Bein hoch.
„Sieh , es geht". Ich versuche es noch einige-
male allein, es geht immer besser, nun ist der
Fuß schon bei Ser Handfläche angelangt . Die
Beine werden gelockert und lauter lustige
Hampelmänner Hüpfen auf und ab. Wir la¬
chen herzlich und befreit, der ganze, lange,
graue Tag fällt von uns ab. Surr , surr tönt
es mir in den Ohren , wie lustig und vertraut
das nun klingt.

Nun kommt eine Übung, die viel Kraft er¬
fordert, die Anstrengung macht uns Spaß,
wir sind froh, daß wir hier unsere junge,
überschüssige Kraft verpulvern können.

Aus unseren vor Anstrengungen roten
Köpfen blicken lauter strahlende Äugen.

Schon wird es dunkel und ein fröhliches Ball¬
spiel macht unserem allwöchentlichen Sport-
abenö ein Ende. Wir sind rechtschaffen müde,
erledigt, aber es ist ein besonderes Müde-
sein, hinter dem noch die Kraft spürbar ist,
und das einen tiefen Schlaf und tüchtigen
Hunger in Aussicht stellt.

Surr , surr singt morgen wieder meine
Maschine, ich sitze wieder die ganze Woche
davor, aber dann kommt der Sportabend,
wo alles andere wegfliegt und wir mit we¬
henden Haaren herumtollen oder in zucht¬
voller Ordnung gemeinsam die Übungen
durchnehmcn.

Das deutsche Mädel
treibt Leibesübungen!

Der BdM . hwi die Ausgabe, die gesamte
weibliche Jugend Deutschlands nicht allein
weltanschaulich, sondern auch körperlich
zu erziehen. Leibesübungen z« treiben ist die
Pflicht besonders unserer Gemeinschaft, die
sich der Zukunft verantwortlich fühlt.

*
Der Wert des BdM . für das deutsche Bott

hängt nicht zuletzt von dem Ernst ab, mit
die Mädel im BdM . ihre körperliche Ansb««
düng betreiben.

Baldnr v. Schirach.
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